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Die baltiſche Frage 


Offiziöse deutsche Stellungnahme zum 
neuen britischen Vorschlag an Moskau 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt u. a.: 


Eine Reihe von Umſtänden hat die 
Führung der engliſchen Außenpolitik dazu 
veranlaßt, im Sinne eines Abſchluſſes des 
Paktes mit Sowjetrußland bis über 
die Grenze deſſen zu gehen, was noch vor 
kurzem von ihr als nicht möglich bezeich⸗ 
net worden war. Der aller optimiſtiſchen 
Schönfärberei der Preſſe zuwiderlaufende 
ſchleppende Gang der Moskauer Ver 
handlungen, nicht zuletzt aber die Vor⸗ 
fälle bei Tientſin und Swatau, 
ſcheinen in England für die Entſchloſſen⸗ 
heit, nunmehr durch einen Paktabſchluß mit 
Sowjetrußland ganz gleich wie er 
ſchließlich ausſehen mag — das geſunkene 
britiſche Preſtige wieder zu heben, mitbe⸗ 
ſtimmend zu ſein. 


Jedenfalls zeigen die Nachrichten, die 
über neue engliſche Vorſchläge 
an Moskau ausgegeben werden, über⸗ 
einſtimmend, daß Großbritannien ſich damit 
abfindet, de facto den ſowjetruſſiſchen 
Bedingungen für den Paktabſchluß — 
ſoweit Europa in Frage kommt — zu 
folgen. Wie auch im einzelnen die 
Dinge umſchrieben werden können, feſt ſteht 


jedenfalls, daß England bereit iſt, den 
Forderungen Moskaus entſprechend die 
baltiſchen Staaten, auch gegen 


deren Willen, in dem Sinne zu garantieren, 
daß ein Eingreifen Sowjetrußlands bei — 
nach Moskauer Urteil — bedrohter Un⸗ 
abhängigkeit dieſer Staaten den Bündnis⸗ 
— für England und Frankreich eintreten 
äßt. 


Solche Faſſung bedeutet nicht allein, daß 
Sowjetrußland ein Blankoſcheck ausgeſtellt 
werden ſoll, mit deſſen Hilfe es unter dem 
Eindruck einer „Gefährdung ſeiner Inter⸗ 
eſſen“ jederzeit einen Konfliktsfall herauf⸗ 
beſchwören könnte; ſie enthält indirekt ge⸗ 
radezu eine Ermunterung der Garanten an 
die ſowjetruſſiſche Adreſſe, bis heute un⸗ 
abhängige Länder und Völker letzten Endes 
in ihre Abhängigkeit zu bringen und 
jederzeit nach Gutdünken in ihre Verhält⸗ 
niſſe und Beziehungen hineinzureden. 


Dieſe Einſtellung der Weſtmächte, ohne 
weiteres über Recht und Souveränität Drit⸗ 
ter zu verfügen, wenn mit ſolchem Kauf⸗ 
preis eigene politiſche Ziele erreicht wer⸗ 
den können, iſt nicht neu. Der eben ab⸗ 
geſchloſſene Handel über den Hatay 
(Sandſchak), der über verbriefte Rechte des 
erabiichen Elements hinwegging, liegt im 
2 nde auf der gleichen Linie. Der Zweck 

iligt bei ihnen die Mittel. 


Das Verhältnis der baltiſchen Staaten 
gegenüber den anderen Mächten ift derart 
einwandfrei neutral, und andererſeits iſt 
ne der zwiſchen ihnen und ihren gro- 
zen Nachbarn beſtehenden Nichtangriffs⸗ 
pakte der Wille zur Achtung ihrer Unverletz⸗ 
lichkeit — gerade was Deutſchland an⸗ 
langt — derart offenkundig, daß der Ver⸗ 
ſuch, mit dem Schickſal dieſer Länder zu 
ſpielen, als würen fie Obfekte fremder Po⸗ 
litik, heute mehr als 
muß. Die engliſche Bereitwilligkeit, ſich auf 
ſolchen Handel einzulaſſen, ja ihn jetzt offen 
zu betreiben, ijt nur inſofern zu begreifen, 
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verdächtig erſcheinen 
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Neuer Schlag der Japaner 


Küſtenblockade erweitert 


Wentſchau und Futſchau 
werden beſetzt 


Faſt die geſamte chineſiſche Küſte unter japaniſcher Kontrolle — Neue Waſſenſchmuggelwege abgeſchnitten 


Schanghai, 28. Juni. Neue japaniſche Ope⸗ 
rationen gegen die ſüdchineſiſchen Häfen 
Wentſchau und Futſchau haben am 
Dienstag mit der Beſetzung einiger kleiner 
Inſeln vor den beiden Hafeneinfahrten begon⸗ 
nen. Während die vor Wentſchau liegenden 
drei engliſchen Handelsſchiffe durch japaniſche 
Flugzeuge, die Warnungen abwarfen, aufge: 
fordert wurden, den Hafen bis Donnerstag zu 
verlaſſen, hat ein japaniſcher Marineoffizier 
die zwei vor Futſchau liegenden engliſchen 
Zerſtörer nochmals perſönlich von der 
bevorſtehenden Schließung des Hafens unter⸗ 
richtet. 


Warnung an die ausländiſchen 
Mächte a 

Der japaniſche Generalkonſul in Schanghai, 
Miu ra, hatte am Dienstag morgen dem 
däniſchen Generalkonſul Scheel als Doyen 
des ausländiſchen Konſularkorps eine Note 
überreicht, in der dem Konſulartkorps mitgeteilt 
wird, daß die japaniſche Flotte Operationen 
bei Futſchau und Wentſchau an der Küſte der 
Provinz Fukien begonnen habe. Die auslän⸗ 
diſchen Mächte wurden in der Note gebeten, 
bis zum 29. Juni ihre Kriegs⸗ und Handels⸗ 
ſchiffe aus den genannten Häfen zurückzuziehen. 
In der japaniſche Note wurde auf die Gefahr 


hingewieſen, die mit dem etwaigen Verſuch ver⸗ 
bunden ſein würde, in dieſe Häfen noch nach 
Ablauf der Friſt einzulaufen, und es wurde er⸗ 
klärt, daß die japaniſche Flotte keine Verant⸗ 
wortlichkeit für die Folgen übernehmen könne, 
die ſich aus ſolchen Verſuchen ergeben könnten. 


Küſte, Bahnen, Straßen 


Militäriſche Kreiſe in Japan erwarten, daß 
die mit der Blockade der Häfen verbundene 
Beſetzung der Straßen und Bahnen jede 
Zufuhr aus dem Küſtengebiet zwiſchen 
Schanghai und Hongkong für Tſchiangkai⸗ 
ihet unterbinden wird, nachdem die Küſten⸗ 
zone nördlich des Yangtſe bereits geſperrt iſt. 
Zahlreiche Meldungen über Kämpfe gegen 
irreguläre Kräfte, beſonders in Nordchina und 
im Mangtſegebiet, deuteten an, daß auch im 
Inneren Chinas die Beſetzung mit ſtärkeren 
Kräften planmäßig durchgeführt werde. 


Beſtür zung in London 


Mit Beſtürzung hat man in London, wie 
Reuter zugibt, die Meldung zur Kenntnis ge⸗ 
nommen, daß die Japaner mit der Beſetzung 
der Häfen Futſchau und Wentſchau begonnen 
haben. Zur Tröſtung für die Heimat ſucht das 
Büro dann den Eindruck zu erwecken, die briti⸗ 
ſchen Stellen im Fernen Oſten würden ſich nicht 


London wünſcht Verhandlungen 


Tokio wird erſt in einigen Tagen antworten 


Tokio, 28. Juni. Wie das japaniſche Nach⸗ 
richtenbüro Domei meldet, hat der britiſche 
Botſchafter Craigie in einer Unterredung 
mit Außenminiſter Arita im Auftrag ſeiner 
Regierung vorgeſchlagen, die Tientſin⸗Frage 
durch direkte Verhandlungen in 
Tokio zu löſen. 

Wie hierzu halbamtlich mitgeteilt wird, hat 
Arita den britiſchen Vorſchlag in der geſtrigen 
Kabinettsſitzung vorgetragen und anſchließend 
mit Miniſterpräſident Hiranuma und 
Kriegsminiſter Itagaki hierüber verhandelt. 
Da es ſich um eine wichtige grundſätzliche Frage 
handele, die durch die britiſche entſtellende Agi⸗ 
tation über Mißhandlungen der Briten in 
Tientſin noch verſchärft worden ſei, werde die 
japaniſche Antwort erſt in einigen 
Tagen erfolgen. 


Der japaniſche Generalkonſul in Tientſin, 
Taſchiro, betonte vor ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertretern, ſolange die tſchiangkaiſchelfreund⸗ 
liche Politik der britiſchen Regierung andauere, 
würde es ſchwierig ſein, den Tientſin⸗ Konflikt 
zu ſchlichten. 


Stanley „hat keine Vollmacht“ 

Der britiſche Handelsminiſter Stanley 
wurde, wie ſchon ſeit Tagen, auch am Dienstag 
wieder im Unterhaus mit Fragen beſtürmt, die 
darauf hinausliefen, Maßnahmen gegen die 
Einfuhr von japaniſchen Waren nach England 
zu ergreifen. Stanley erklärte, „er habe keine 
Vollmacht, britiſche Händler zum Verkauf oder 
K TE EEE ³ A 


als die britiſche Politik mit weiteſtgehendem 
Entgegenkommen gegenüber Moskauer 
Münſchen im Baltikum den an ſie geſtellten 
Anforderungen im Fernen Oſten — ange⸗ 
ſichts ihrer dort ohnedies prekären Poſition 
— entgehen zu können hofft. 
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die Oeffentlichkeit zum Verbrauch beſtimmter 
Waren zu zwingen“. 


Die peinlichen Anterhausfragen 
Auch Miniſterpräſident Chamberlain wurde 
im Unterhaus von dem Labour- Abgeordneten 
Greenwood um eine Erklärung zu den 
jüngiten Berichten aus dem Fernen Oſten er⸗ 
ſucht. Chamberlain erklärte, zur Lage in 
Tientſin habe er im Augenblick nichts neues 
zu ſagen. Aber er hoffe, daß er demnächſt in 
der Lage ſein werde, weitere Erklärungen ab⸗ 
zugeben. 

Eine peinliche Anfrage des Labour⸗Abgeord⸗ 
neten Bellenger, ob nicht im Hinblick auf 
die verſchärfte Lage im Fernen Oſten ent⸗ 
ſchiedenere Maßnahmen ergriffen wer⸗ 
den könnten, oder ob die Regierung nicht 
wenigſtens einen entſprechenden Wink geben 
wolle, blieb, wie ſchon vor einigen Tagen, aber⸗ 
mals unbeantwortet. Als Bellenger 
weiter drängte und fragte, „will der Premier⸗ 
miniſter eine Antwort auf dieſe Frage geben, 
da viele von uns daran ernſthaft intereſſiert 
ſind?“, erhielt er wieder keine Antwort. 

Ebenſo erging es dem Kommuniſten Gal⸗ 
lacher, der fragte, wie es komme, daß Belei⸗ 
digungen, die der Miniſterpräſident als uner⸗ 
träglich bezeichnete, geduldet würden? 


Der Abgeſandte Ibn Sauds 


in Rom 
Rom, 28. Juni. Der kürzlich vom Führer 
empfangene Abgeſandte des Königs Ibn Saud 
iſt am Dienstag in Rom eingetroffen. 


Auſtraliſcher Admiral in Singapur. Der 
Erſte Admiral der auſtraliſchen Flotte, Sir 
Ragnar Colvin, traf am Dienstag in Sin⸗ 
gapur ein, um an der Beſprechung der bri⸗ 
tiſch⸗franzöſiſchen Vertei“ s konferenz teil⸗ 
zunehmen. . 
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fügen; aus Schanghai werde nämlich berichtet, 
man habe den Japanern bereits mitgeteilt, 
England weigere ſich, ſeine Schiffe und Staats⸗ 
angehörigen aus den beiden Häfen zurückzu⸗ 
ziehen. 


Die Londoner Preſſe bringt ihre Beunruhi⸗ 
gung über dieſe neue Hiobsbotſchaft aus dem 
Fernen Oſten in ſenſationeller Aufmachung au 
den Titelſeiten zum Ausdruck. Die Blätte: 
enthalten die Meldungen, daß britiſche Schiffe 
in der Nähe von Futſchau und Wentſchau durch 
japaniſche Flieger davor gewarnt worden ſeien, 


die beiden Häfen anzulaufen. In Schang⸗ 
haier Kaufmannskreiſen erkläre man, Went⸗ 
ſchau ſei für die Belieferung der Tſchiangkai⸗ 
ſchek⸗Armee mit Waffen „unbedeutend“. 


Immerhin werde zugegeben, daß durch die 
Blockade von Futſchau und Wentſchau faſt 
die ganze chineſiſche Küſte unter japaniſcher 
Kontrolle ſtehe. 


Futſchau iſt die Hauptſtadt der Provinz F u⸗ 
tien und hat rund 320 000 Einwohner; die 
Stadt iſt befeſtigt und liegt an der Mündung 
des Fluſſes Min. Futſchau iſt einer der Haupt⸗ 
märkte in China für Tee und Textilien. Went⸗ 
ſchau, das nur 200 Meilen nördlich in der Pro⸗ 
vinz Tſchekiang liegt, hat 200 000 Einwohner 
und iſt ebenfalls ein bedeutender Teemarkt. 


Auch die Befeſtigung der japaniſchen Bolt: 
tionen in Swatau ſchreitet unaufhaltſam 
weiter. Japaniſche Truppen beſetzten Dienstag 
vormittag Tſchautſchau, mit dem Swatan 
durch eine Eiſenbahn verbunden iſt. 


Keine Zurückziehung der britiſchen 
Schiſſe 


Wie in London bekanntgegeben wird, hat 
die britiſche Flottenleitung ihre Zerſtörer in 
Swalau angewieſen, Handelsihiffe die 
den Hafen anzulaufen wünſchen, jederzeit zu 
estortieren Es wird gejagt, das „bri⸗ 
tiſche Recht“, ſich nach jedem Ort in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern begeben zu dürfen, werde 
vollauf behauptet. 

Die AS A⸗Preſſe berichtet ausführlich über 
die japaniſche Abweiſung zweier bri⸗ 


tiſcher Dampfer, die in Swatau anlegen 


wollten. Sie knüpfen daran die Bemerkung, 
nach einer japaniſchen Ankündigung würden in 
Zukunft alle Swatau anlaufenden engliſchen 
Schiffe unterſucht werden. 
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Wie weit geht die Kapitulation vor Moskau? 


London, 28. Juni. Wie die „Times“ berich⸗ 
tet, iſt die Antwort an Moskau erſt Dienstag 
abend fertiggeſtellt worden. Sie wird im Laufe 
des Mittwoch beim britiſchen Botſchafter in 
Moskau eintreffen. Sobald auch der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter ſeine Inſtruktionen erhalten 
habe, würde man um eine neue Unterre⸗ 
dung mit Molotom nachſuchen. Die jüngſten 
britiſchen Beratungen ſeien darauf abgeſtellt, 
„eine Einigung näher zu bringen“ 
und die Form der Zuſam menarbeit 
karzuſtellen. 

Der „Daily Telegraph“ weißt darauf 
hin, daß man in London zu einer Kapitula⸗ 
tion vor den Moskauer Forderungen — deren 
Kern ſich bekanntlich auf den Fernen Oſten 
bezieht — mehr und mehr bereit iſt, wenn nur 
eine tragbare Formulierung gefunden wird, 
Die neuen Inſtruktionen an den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſollten die Moskauer Regierung — fo 
meint er — von ‚Englands Entſchluß überzeu- 
gen, ſein Hilfeverſprechen zu erfüllen, und von 
Englands Bereitſchaft, ſofort die Mittel zu er⸗ 
örtern, mit deren Hilfe dieſe Zuſammenarbeit 
am beſten wirkſam geſtaltet werden könnte. 

Baxter ſchreibt im „Daily Sketch“, daß man 
über den Wert eines Bündniſſes mit Sowjet⸗ 
rußland zwar verſchiedener Meinung 
ſei, daß man aber ſowohl in diplomatiſchen 
wie in Finanzkreiſen den Abſchluß des Paktes 
als äußerſt weſentlich für den Frie⸗ 
den“ anſehe. 5 


Mit der Bemerkung, die britiſche Regie: 
rung wolle eine „europäiſche Regelung“ jetzt 
erörtern, wo die Atmosphäre „noch einiger⸗ 
maßen geſund ſei“, umſchreibt auch er die 
immer jtärfere Bereitſchaft Londons, noch 
größere Opfer für eine Beendigung der pein⸗ 
lichen Verhandlungen mit Moskau zu brin⸗ 
gen. 


„Kurier Warſzawſki“ berichtet in einer Met- 
dung aus Moskau, eine neue Begegnung der 


Flugzeugwerken in Hamburg gebaut wurd 


Juden nur za 


Eine bezeichnende Verfügung de 


Beirut, 28. Juni. Auf Befehl des britiſchen 
Kriegsminiſteriums hat der Oberſtlomman⸗ 
dierende in Paläſtina, General Haining, 
ſeinen Truppen angeordnet, bei den ſogenann⸗ 
ten „Durchſuchungen“ einen ſichtbaren Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Arabern und Inden zu 
machen. 


Die „Durchſuchungs“ Methoden 
der britiſchen Truppen in arabiſchen Dörfern 
in Paläſtina ſind hinreichend bekannt. Zur 
Durchſuchung jüdiſcher Siedlungen und 
Stadtviertel hat man ſich erſt ganz neuerdings 
entſchloſſen, nachdem der radikale Teil der Ju⸗ 
denſchaft in Paläſtina zu den bekannten großen 
Terrorakten in Jeruſalem, Tel Aviv und Haifa 
übergegangen iſt, die jedesmal 50 —100 Tote 
und Verwundete und mehr zur Strecke brach⸗ 
ten. Jedoch dürfen nach dem jüngſten Befehl 
aus London dieſe Durchſuchungen nur „zart“, 
wie es wörtlich heißt, alſo mit Glacéhand⸗ 
ſchuhen durchgeführt werden. 


Unter dem britiſchen Militär, beſonders 
unter den Offizieren, herrſcht helle Empörung 
über dieſen Befehl. Man beſchwert ſich, in Pa⸗ 
läſtina immer nur für die Juden ein- 
geſetzt zu werden und für fie die Haut zu 
Markte tragen zu müſſen. Dem General Hat- . 
ning wirft man vor, um ſeinen Poſten zu 
bangen; andernfalls hätte er gegen dieſe Maß⸗ 
nahme, die auf den englischen jüdiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Hore Beliſha zurückgeführt wird, 
proteſtieren müſſen und ſich ihr nicht unter⸗ 


werfen dürfen. 


Neuer deutſcher See⸗Fernerkunder 
Unſer Bild zeigt den neuen deutſchen See⸗Fern erkunder BV 138, der von den Blohm ⸗& Voß · 


Vor einem neuen Biltgang Strangs 


Vertreter der drei Großmächte habe noch nicht 
ſtattgefunden. 

Dieſe Beſprechung ſei angeſichts der Er⸗ 
eigniſſe im Fernen Oſten, insbeſondere an⸗ 
geſichts des ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
flitts wieder in den Hintergrund getreten. 
Trotz der offiziell bekundeten Ruhe des 
Kremls ſei Moskaus Antlitz zurzeit in ltär- 
ferem Maße nach Oſten als nach Weſten ge⸗ 
richtet. 


Im Zuſammenhang mit den Meldungen über 
die „neuen Anweiſungen“ der britiſchen Regie- 
rung an Strang fragt „Intranſigeant“, ob man 
diesmal wirklich in eine entſcheidende Phaſe der 
britiſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Verhandlungen 
eintreten werde. Das Blatt begründet ſeine 
Hoffnungen auf einen baldigen Abſchluß der 
Moskauer Verhandlungen damit, daß man es 
in London „genau ſo ſehr eilig habe“ wie in 


Moskau, um zum Abſchluß des Vertrages zu 
gelangen, da die Ereigniſſe im Fernen Oſten 
noch die „gemeinſamen Beſorgniſſe“ Londons 
und Moskaus verſchärfen. 

„Paris Soir“ iſt bezeichnenderweiſe etwas 
vorſichtiger mit ſeinen Vorausſagen, 
wenn er ſchreibt, England bemühe ſich, im 
Maßſtab des Möglichen Moskau Genug⸗ 
tuung zu geben. Der Quai d'Orſan prüfe eins 
gehend die Dienstag morgen vom Foreign 
Office übermittelten neuen Vorſchläge, die eine 
erneute Zuſammenkunft der Unterhändler mit 
Molotow erlauben ſollen. Man habe gute 
Hoffnung auf eine raſche und günſtige Entwick⸗ 
lung der Moskauer Verhandlungen, 

aber man verhehle ſich in London keines⸗ 

wegs, daß man mi den Sowjets noch ein 

ſehr ſcharfes Spiel zu ſpielen haben werde. 


Großzügiges Gemeinſchaftsprogramm 
der deutſchen und der italieniſchen Luftwaffe 


Empfang im Haus der Flieger zu — des römiſchen Luftarmeegenerals 
0 alle a 5 


Berlin, 28. Juni. Aus Anlaß des Beſuches 
des italieniſchen Staatsſekretärs der Luftfahrt, 
Luftarmeegeneral Valle und, Frau Valle in 
Deutſchland gab der Reichsmigiſter der Luft⸗ 
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 
Generalfeldmarſchall Göring, im Haus der 
Flieger einen Empfang. 

Generaloberſt Milch führte dabei u. a. aus: 

„Es ſind noch nicht vier Wochen vergangen, 
ſeit wir damals ein großzügiges Pro⸗ 
gramm der Zuſam menarbeit auf⸗ 
geſtellt haben, deſſen Inhalt bereits in dieſer 
kurzen Zeit von beiden Seiten in ſchneller und 
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit in die Tat 


umgeſetzt worden if. Und ſchon die wenigen 
Stunden, da wir im engſten Kreiſe über weitere 
Fragen uns unterhalten konnten, haben den 
Beweis erbracht, daß beide Luftwaffen nicht nur 
bei ihren Taten in Spanien, ſondern auch in 
ihren Gedanken über Organiſation und 
Einſatz des gleichen Geiſtes ſind. Gerade die 
faſchiſtiſche und nationalſozialiſtiſche Weltauf⸗ 
faſſung hat uns gelehrt und auch das hat der 
Einſatz unſerer jungen Mannſchaft in Spanien 
erhärtet, daß es neben den guten Nerven der 
Führung und dem bei beiden Völkern vorhan⸗ 
denen erſtklaſſigen techniſchen Material in erſter 
Linie auf das Herz des Soldaten ankommt. 

Unſere enge gemeinſame Arbeit wird auch in 
Zukunft nicht abreißen, ſondern im Gegenteil 
auf Grund unſerer Vereinbarungen ſich noch 
enger geſtalten, ſoweit dies überhaupt möglich 
iſt.“ 


Luftgeneral Valle antwortete u. a. mit fol⸗ 
genden Worten: 

„Als ich vor einigen Jahren das erſte Mal 
Gaſt der deutſchen Luftwaffe war, gab es 
noch keinen abeſſiniſchen und ſpaniſchen Krieg. 
Damals hatte ich ſchon die Gewißheit über die 
entſcheidende Bedeutung der Luftwaffe und da⸗ 
mals ſchon gab ich ihnen, Herr General Milch, 
zu verſtehen, daß unſere beiden Luftwaffen im⸗ 
mer ſtärker werden und ein Band herzlicher 
Freundſchaft knüpfen müßten. Ich bin ein guter 
Prophet geweſen und bin deshalb heute beſon⸗ 
ders glücklich, weil das Schickſal mir geſtattet, 
hier meinen Duce und Luftfahrtminiſter zu ver⸗ 
treten unter dem herrlichen Eindruck unſeres 
Militärbündniſſes, welches den einzigen Weg 
zur Erhaltung des Friedens, für den Fortſchritt 

der Kultur in der ganzen Welt darſtellt. 

Ich habe die deutſche Luftwaffe in einem Zu⸗ 
fand höchſter materieller und per⸗ 
foneller Leiſtungsſähig keit angetrof⸗ 
fen und zwar derart, daß ſie hinter keiner an⸗ 
deren Macht der Welt zurückſteht. Auch Sie 
haben wie wir das Vertrauen zu der Kraft un- 
ſerer neuen Waffe, die beſtimmt iſt, in einem 
kommenden Krieg ein entſcheidendes Wort mit⸗ 
zufprechen. Auch fie ſehen in ihr den Ausdruck 
einer jungen und ſtarken Generation, die vom 
Seiſt eines Führers und Protek⸗ 
tors erneuert wurde. Die Fliegerei iſt 
fundiert auf der techniſchen Vervollkommnung, 
auf der Ausnutzung natürlicher Rohſtoffvortom⸗ 
men unſerer Länder, welche uns durch 
keinerlei Einkreiſung oder Sanktionen genom⸗ 
men werden kann. Hinzu kommt die Einſatz⸗ 
frendigkeit, der Mut und die Opferbereitſchaft 
unſerer Beſatzungen. 

Die Zuſammenarbeit zwiſchen unſeren beiden 
Völkern wird auf techniſchem und ausbildungs⸗ 
mäßigem Gebiet entſprechend den Befehlen, die 
ich vom Duce erhalten habe, durchgeführt wer⸗ 
den. Unſere beiderſeitigen Flugzeugführer fen- 
nen und ſchätzen ſich gegenſeitig mit den kamerad⸗ 
ſchaftlichſten Gefühlen, welche ihre Unter- 
mauerung in dem Blut, welches für das ge⸗ 
meinſame Ideal unter ſpaniſchem Himmel ge- 
floſſen iſt, gefunden hat. Die ſtalieniſchen 
Legionärflieger und die Freiwilligen⸗ 
flieger der Legion Condor haben ein her⸗ 


e, während eines Fluges über dem Meer 
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rt behandeln! 


s britiſchen Kriegsminiſteriums 


i deut li 
Aalen Gate wee 


Berlin, 28. Juni. Die Vertreter des Deut: 
ſchen Nachrichtenbüros in Zerufalem, Dr. Nei⸗ 
chert und Vollhardt find von den eng⸗ 
liſchen Behörden aus dem Mandatsgebiet Pa⸗ 
läſtina ausgewieſen worden. Gründe für vieſe 
Maßnahme wurden nicht mitgeteilt. 
Beide DRB⸗Vertreter haben das Land inzwi⸗ 
ſchen verlaſſen. 

Vom Deutſchen Nachrichtenbüro wird hierzu 
feſtgeſtellt, daß ſowohl Dr. Reichert als auch 
Vollhardt den Weiſungen der Berliner Zen⸗ 
trale des DRB. gemäß ſich bei ihrer Bericht⸗ 
erſtattung jeglicher Uebertreibungen oder ten- 
denziöſen Entſtellungen der Vorgänge in Pa⸗ 
läſtina enthalten haben, Alle ihre Meldungen 
und Berichte entſprechen den Tatſachen und der 


Wahrheit. vorragendes Können gezeigt, haben immer gegen 
— eine er * 24 ee a” . b 15 e⸗ 

’ tegt. Die enntnis jtellt ein wiederholtes 

Staaisakt am er für unſere beiderſeitige An- 
Tannenberg⸗Ehrenmal näherung dar, welche vom Schickſal vorgezeich⸗ 


Berlin, 28. Juni, Am Sonntag, dem 27. Au⸗ | met Üt. 
guſt 1939, findet am Reichsehrenmal ein 
Staatsaft aus Anlaß der 25. Wiederkehr 
der Schlacht bei Tannenberg ſtatt. Dieſer 
Stagtsakt, an dem führende Männer der Par⸗ 
tei, Staat und Wehrmacht teilnehmen werden, 
wird von über 100000 Teilnehmern 
beſucht werden. Vornehmlich jedoch werden die 
ehemaligen Mitkämpfer der Schlacht bei Tan⸗ 

nenberg dieſer großen Kundgebung beiwohnen. | 


— 


Seſſionsſchluß der franzöſiſchen Kammer. Am 
Dienstag wurde die ordentliche Seſſion 1939 der 
franzöſiſchen Kammer durch ein Dekret des 
Staatspräſidenten beſchloſſen. Daladier 
ſtellte in feiner Schlußanſprache feſt, daß die 
Regierung die Landesverteidigung noch wei⸗ 
ter veritärfen müſſe. 


——— 
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An den Sranger! 
Mehr Ernit! 


Die Meldungen polniſcher Blätter über an 
gebliche politiſche Intrigen des böſen Deutſch⸗ 
land nehmen immer groteskere Formen an. 
Heute weiß der „Expreß Poranny“, aſſo ein 
dem Regierungslager naheſtehendes Blatt, zu 
melden, daß der ſchleppende Verlauf der Mos⸗ 
fauer Verhandlungen im weſentlichen die 
Schuld Deutſchlands ſei. Deutſchland 
hätte die Somjetpolitiker davor gewarnt, daß 
England und Frankreich unter dem Deckmantel 
eines Paktes gegenſeitiger Hilfe in Wirklichkeii 
nur Einfluß auf die innerpoliti- 
ſchen Verhältniſſe der Sowjetunion 
nehmen wollten. Die Weſtmächte würden da⸗ 
nach trachten, die Sowjets zu entbolſche⸗ 
wiſieten und bei ihnen eine demokra 


tiſche Verfaſſung einzuführen. Die ganze Ab- 
faſſung dieſer offenſichtlich nach Saure 
Gurken Zeit ſchmeckende Meldung, die 


zwar aus Moskau datiert iſt, zeigt nur allzu 
deutlich, daß fie der Phantaſie gewiſſer War⸗ 
ſchauer Kaffeehäuſer entſprungen iſt. 

Schließlich ſei noch eine mehr in das Gehiet 
des Humors gehörende Meldung des Abend 
„Czas“ erwähnt. Er bringt eine Reportage von 
der deutſch⸗polniſchen Grenze, angeblich ein Ge⸗ 
ſpräch mit einem aus dem Deutſchen Reich ent- 
flohenen Polen. Dieſer weiſt auf das aller- 
dings recht ſchwierige Problem der Landflucht 
in Deutſchland hin, das bekanntlich in den deut- 
ſchen Zeitungen durchaus offen und ſachlich be⸗ 
handelt wird und das ſeine weſentlichen Ur⸗ 
ſachen in dem ungeheuren Arbeiter 
bedarf der Induſtrie des Dritten 
Reiches, der großen Straßenbauten uſw. hat. 
Der Gewährsmann des „Czas“ aber erklärt, die 
Abwanderung von Menſchen aus den öſtlichen 
preußiſchen Provinzen ſei lediglich ein natür⸗ 
licher Vorgang, weil die dortigen Deutſchen 
inſtinktiv aus jenen ihnen fremden 
Gebieten zu fliehen ſuchten. In den letzten Mo⸗ 
naten habe ſich dieſe Flucht in eine regelrechte 
Maſſenpanit verwandelt, denn „trotz der 
ganzen Propaganda und all' den Lügen der 
Hitlerleute, wüßten jene Deutſchen ſehr genau, 
mie ſtark die polniſche Armee ſeil“ 


—— 


Henlein ſpricht in Prag 


Grosskundgebung des Prager Deutschtums 

Reichenberg, 28. Juni. Gauleiter und Reiche 
ſtatthalter Henlein wird am Donnerstag 
feinen erſten offiziellen Beſuch in der Haupt⸗ 
ſtadt des Protektorats abſtatten und dabei in 
einer großen öffentlichen Kundgebung das 
Wort ergreifen. 5 

Es iſt jetzt ein Jahr her, daß man in Prag 
beſorgte Vorbereitungen zu dem Beſuch des 
damaligen Führers der Sudetendeutſchen traf, 
der nach den Wirrniſſen der Mai⸗Modbiliſation 
zu einer Ausſprache mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Hodza kam. Die Straßen von Aſch bie 
Prag waren von Gendarmerie bewacht, und 
Gendarmerie und Ueberfallwagen begleiteten 
auch den ſudetendeutſchen Sprecher. Diesmal 
wird Henlein, von Reichenberg kommend, an 
der Stadtgrenze vom Kreisleiter des Prager 
Kreiſes, Höß, begrüßt werden. Gemeinſam mit 
dem Kreisleiter wird er von dort ſich zur Burg 
begeben, um dem Reichsprotektor von 
Böhmen und Mähren einen offiziellen Beſuch 
abzuſtatten. 

Gegen 19.30 Uhr fährt dann der Gauleiter 
zum Meſſegelände, wo in der ſogenannten 
Alten Maſchinenhalle eine Kundgebung ſtatt⸗ 
findet, auf der Henlein nicht nur zu den Prager 
Deutſchen, ſondern auch zu vielen Tauſend an⸗ 
deren, die aus allen Teilen des Protektorats 
an dieſem Tage nach Prag kommen werden, 
ſprechen wird. : 


Zuſammengebrochene 
Hehkampagne 


Landesgruppenleiter Müller der AO in Argen 
tinien rehabilitiert 


Buenos Aires, 28. Juni. Das Verfahren 
gegen den Landesgruppenleiter der AO. Argen⸗ 
tinien, Müller, der bekanntlich auf Grund 
eines gefälſchten Dokuments über an⸗ 
gebliche deutſche Umtriebe in Patagonien 
verhaftet und vor Gericht geſtellt worden war, 
iſt nunmehr durch Urteil der Bundeskammer, 
des höchſten Gerichts Argentiniens, endgül⸗ 
tig niedergeſchlagen worden. Der 
Spruch des Appellationsgerichts ſtellt einleitend 
ausdrücklich feſt, daß der Name und die Ehre 
Müllers durch das Verfahren in keiner Weiſe be⸗ 
einträchtigt worden ſei. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung werden dann im einzelnen die Verleum⸗ 
dungen entkräftet, die der Dokumentenfälſcher 
Juerges erhoben und die Linkspreſſe zu 
einer wochenlangen Hetzkampagne gegen das 
neue Deutſchland ausgeſchlachtet haben. 
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per Zeitung lieit 

Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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Warſchau, 28. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der „Kurier Warſzawſki“ berichtet er⸗ 
neut über Aufſätze, die in dem litauiſchen Re⸗ 
gierungsblatt „Lietuvos Aidas“ aus 
engliſcher Quelle über das Problem der 
Garantie für die baltiſchen Staa⸗ 
ten erſcheinen. Vor einigen Tagen war der 
erſte derartige Artikel von Vizeadmiral 
Usborne erſchienen, in dem Polen die Rolle 
eines Mittelsmannes zwiſchen den balti⸗ 
ſchen Staaten und der Sowjetunion bei⸗ 
gelegt wurde. 


Inzwiſchen find nun zwei weitere Artikel er⸗ 
ſchienen, die bezeichnenderweiſe von dem frühe⸗ 
ren Lord der Admiralität, Duff Cooper, 
und von Winſton Churchill ſtammen, alſo 
von den beiden bekannteſten antideutſchen Poli⸗ 
kern des britiſchen Reiches. 2 

Duff Cooper ſpricht bei dieſer Gelegenheit 
ganz offen aus, daß Großbritannien die Grenzen 
der baltiſchen Staaten nicht etwa aus 
Liebe zu ihren Bewohnern zu garantieren 
gedenke, ſondern lediglich im Hinblick auf die 
eigene Sicherheit. Winſton Churchill fordert 
in noch kategoriſcherer Form den Abſchluß der 


Unmenſchliche Methoden 
der „Heimatwehr“ 


Die Zeugenaussagen im Mordprozess Honomiehl 


Innsbruck, 28. Juni. 

Der Prozeß gegen die Mörder des Haupt⸗ 
manns Honomichl nahm am Dienstag ſeinen 
Fortgang. Nach Beendigung der Vernehmung 
der Angeklagten wurde in die Zeugenver⸗ 
nehmung eingetreten. Zuerſt wurden die 
Mitglieder jener Patrouille vernommen, 
Hauptmann Honomichl in der kritiſchen 
Nacht auf der Straße verhaftet hatten. Die 
Zeugen gaben übereinſtimmend an, daß Hono⸗ 
michl auf dem Weg zur Heimatwehrkaſerne 
mehrmals einen Schutzmann gebeten habe, ihn 
in Schutzhaft zu nehmen. Jeder dieſer 
Schutzmänner habe aber unter irgend einem 
Vorwand abgelehnt. Aus den Ausſagen meh⸗ 
rerer Zeugen ergibt ſich dann ein Bild von den 
unmenſchlichen Mitteln der „Heimat⸗ 
wehr“. Der Zeuge Ingenieur Schüller war 
in der kritiſchen Nacht zu einer Beſprechung in 
die Wohnung des jetzigen Oberbürgermeiſters 
26 der Gauhauptſtadt Innsbruck Dr. Denz gekom⸗ 

men. Eine Heimatwehrpatrouille kam in die 

Wohnung und verhaftete den Zeugen, wobei die 
| Patrouille die Telephondrähte abſchnitt und 
\ zahlreiche Einrihtungsgegenjtände in 
der Wohnung von Dr. Denz kurz und klein 
ſchlug. 

Schüller gibt dann weiter an, daß er unter 
Püffen und Stößen in die Kaſerne der Heimat⸗ 
wehr geführt wurde, wobei er hörte, wie Penz 
herumſchrie: Jetzt holen wir uns den Hono⸗ 
michl, dieſen Hund, mit dem habe ich ſowieſo 
noch etwas rein zu machen ſeit den Kärntner 
Abwehrkämpfen. Später ſah dann Schüller mit 
eigenen Augen, wie Penz mit beiden 
Fäuſten auf den eingelieferten Honomichl 


die 


a Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juni 1939 


Britische Einkreiser über die Baltikumgarantie 


Nicht elwa aus Liebe. 


Artikel Duff Coopers und Winſton Churchills im litauiſchen Regie rungs blait 


Garantieverträge mit Einbeziehung der bal⸗ 
tiſchen Staaten. i 

Wenn auch die Haltung dieſer engliſchen 
Politiker niemanden überraſchen kann, ſo iſt es 
doch recht intereſſant und bezeichnend, daß es 
das litauiſche Regierungsblatt in 
dieſem Augenblick für richtig hält, ſich in dieſer 
Weiſe der Einkreiſungspropaganda zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


Großfeuer 
im Londoner Geſchäſftsvierkel 


Wieder irische Nationalisten? 

London, 28. Juni. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch brach in einem Londoner Geſchäftshauſe 
ein Großfeuer aus. Die Büroräume von 
dreißig Firmen und die angrenzenden Speicher 
wurden ein Raub der Flammen. Man ſchätzt 
den geſamten Schaden auf rund eine Mil⸗ 
lion Pfund. Wie die „Daily Mail“ be⸗ 
richtet, ſoll die Polizei — ohne nähere Anhalts⸗ 
punkte dafür zu haben — annehmen, daß iri⸗ 
ſche Nationaliſten die Brandſtifter ge⸗ 
weſen ſind. > 


Außenmongoliſche Flugbaſis zerſtört 


Hſingting kündigt entſcheidenden Schlag an der mandſchuriſchen Grenze an 


Tokio, 28. Juni. An der mandſchuriſch⸗außen⸗ 
mongoliſchen Grenze — über dem Bezirk von 
Normonhan — lam es wieder einmal zu 
einem außerordentlich heſtigen Lufttampf, in 
deſſen Verlauf japaniſche Militärflieger eine 
große Anzahl außenmongoliſcher Flugzeuge ab⸗ 
ſchoſſen. Den angegriffenen Japanern gelang 
es, die Außenmongolen zum Rückzug zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Im Verlaufe des ſofort unternommenen 
Gegenſtoßes der Japaner wurde die außen⸗ 
mongoliſche Flugbaſis bei Tamsk, etwa 100 
Kilometer ſüdlich des Buinor-Sees, bombar⸗ 
diert. Dieſer a auf die außen⸗ 
mongoliſche Flugbaſis Tamst, wo ſich gleich⸗ 
zeitig der Stab des 
der gemiſchten außenmongoliſch f 
jetiſchen Streitkräfte befinden Toll 
ein voller Erfolg der japaniſchen 
geſchwader zu ſein. Außer Flugzeugen. Hallen 
und Werkſtätten wurden Benzintanks, Wagen⸗ 
parks und Baracken als A gemeldet. 

Trotzdem endgültige Ziffern über die feind⸗ 
lichen Verluſte noch ausſtehen. wurden vors 


Grenzabſchnitts Buinor 


läufig durch Abwehr und Angriff 132 Sowiet⸗ 
flugzeuge als abgeſchoſſen gemeldet. 


Obwohl die Angriffe der ſowjetiſch⸗ außen⸗ 
mongoliſchen Luftſtreitkräfte regelmäßig unter 
hohen Verluſten für die Angreifer abgewieſen 
wurden. ſcheint der Gegner ſeine Verluſte aus⸗ 
geglichen zu haben. Nach dem jüngiten Einſatz 
von über 200 feindlichen Flug⸗ 
zeugen hätte Hſingking fi entſchloſſen, die 
Gegner im Angrif neee der nach den 
vorangegangenen Luftkämpfen gegen die Flug⸗ 
baſis Tamsk mit dem gemeldeten Erfolg durch⸗ 
geführt worden ſei. Us der Gegner ſeine 
Verluſte immer wieder erſetze und die plan⸗ 
mäßigen Störungen fortſetze, werde Hſingking, 
wie fetzt bekannt wird, entſprechende Gegen⸗ 
maßnahmen mit genügenden Kräften treſſen, 
um weitere Angriffe unmöglich zu machen. 
Beſonders könne Hſingking nicht dulden, daß 
der Gegner ſich in der Flanke des Hailar⸗ 
Abſchnitts feſtſetze, was anſcheinend das Ziel 
der ſonſt unverſtändlichen Angriffe und der 
Kräftemaſſierung ſei. 
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Dersailles 


„Je öfter ich den Vertrag leſe, um ſo übler 
wird mir .. . Wenn ich die Deutſchen wäre, 
würde ich mit keinem Strich unterſchreiben. 
Es bleibt ihnen ja gar keine Hoffnung, 
weder jetzt noch für die Zukunft ...“ Das 
ſind die Worte, die das Mitglied der eng⸗ 
liſchen Friedensdelegation, Harold Ni⸗ 
colſon, zur Kennzeichnung des Verſailler 
Vertragsentwurfes am 28. Mai 1919 in 
einem Brief an ſeine Frau gefunden hat. 
Trotzdem: am 28. Juni 1919, genau fünf 
Jahre auf den Tag, an dem die Schüſſe von 
Serajewo den Auftakt zum bisher größten 
Krieg aller Zeiten gaben, am 28. Juni 1919 
ſetzten der Sozialdemokrat Müller und 
der Zentrumsmann Bell ihre Namen 
unter jenes Diktat, das Deutſchland das 
Schickſal Karthagos zugedacht hatte. 

* 


Es war ein ſchwarzer Tag, dieſer 28. Juni 
1919, ein ſchwarzer Tag nicht nur für Deutſch⸗ 
land — nein für ganz Europa und darüber 
hinaus ... „. Wir verließen Paris mit 
der Ueberzeugung, daß die neue Ordnung 
lediglich die alte nur noch mehr verdorben 


hatte ..., ſo urteilt der engliſche Diplomat 
und Hiſtoriker Harold Nicolſon vierzehn 
Jahre nach dieſem Tage in ſeinem Beitrag 
zur Geſchichte der Verſailler Konferenz 
„Peace⸗makers 1919“. Wie hätte es auch 
anders ſein können? Deutſchland, das volk⸗ 
reichſte Land der europäiſchen Mitte, Deutſch⸗ 
land, dem die Welt ſo vieles an Fortſchritten 
in Kultur und Kunſt, in Wiſſenſchaft und 
Technik verdankte, Deutſchland, das vier 
Jahre lang ungebrochen einer Welt die 
Stirne geboten hatte, dieſes Deutſchland war 
ſeiner Handlungsfähigfeit beraubt: entwaff⸗ 
net und entehrt, durch die Kriegsſchuldlüge 
gebrandmarkt, der Kolonien beraubt, durch 
maßloſe Tribute bis zum Weißbluten er⸗ 
ſchöpft lag es zu Boden, regiert dazu noch 
von Leuten des Schlages, die ſich hergaben, 
ihre Unterſchrift unter dieſes Dokument zu 
ſetzen. 
* 

Es war der 28. Juni 1919. Nichts mehr 

war von dem Wilſonſchen Friedens⸗ 


pragramm übriggeblieben.. Der Entwurf 


des Diktats von Verſailles war am 7. Mai 
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1919 dem Führer der deutſchen Delegation, 
Graf Brockdorff⸗ Rantzau, unter ent⸗ 
würdigenden Begleitumſtänden überreicht 
worden. Clemenceaus, des „Tigers“, 
ſchneidende Worte „die Stunde der Abrech⸗ 
nung iſt gekommen“ hatten nichts Gutes 
ahnen laſſen. Unter vielen anderen war 
die Warnung des Südafrikaners General 
Smuts ungehört verhallt, der am 30. Mai 
ſich an Wilſon wandte: „... dieſer Friede 
könnte dann wohl ſogar ein noch größeres 
Unheil für die Welt bedeuten, als es dieſer 
Krieg war“. Alle deutſchen Vorſtellungen 
waren an dem feindlichen Vernichtungswil⸗ 
len abgeprallt und alle Neigungen der für 
Argumente zugänglicheren britiſchen und 
amerikaniſchen Delegierten zu einer noch .jo 
geringen Aenderung der Diktate waren am 
fanatiſchen Widerſtande Clemenceaus ge⸗ 
ſcheitert. Graf Brockdorff⸗Nantzau, der 
aus den vielen Artikeln des Diktats die 
Summe gezogen hatte: „Deutſchland verzich⸗ 
tet auf ſein Daſein!“ war am 20. Juni zu⸗ 
rückgetreten. 
9 * 

Es war der 28. Juni 1919. In der Spie⸗ 
gelgalerie des Schloſſes von Verſailles, in 
jenem Saal, der am 18. Januar 1871 die 
feierliche Gründung des Zweiten Deutſchen 
Reiches geſehen hatte, waren ſie verſammelt: 
Clemenceau, der „Tiger“, zwiſchen dem 
grauen Advokatenkopf des Sehr Ehrenwerten 
David Lloyd George ſund dem bebrillten 
mürriſchen Profeſſorengeſicht des Ehrenwer⸗ 
ten Woodrow Wilſon, Präſidenten 
der USA., weitere fünfundſechzig Geſichter 
vom europäiſchen Weiß über das fernöſt⸗ 
liche Gelb und das indiſche Hellbraun bis 
zum arabiſchen Kaffeebraun und zum afri⸗ 
kaniſchen Schwarz des Ehrenwerten Dun⸗ 
bar King, Vertreters der befreiten Skla⸗ 
ven von Liberia, achtundſechzig an der 
Zahl ſaßen da Zwei Stühle an der 
einen Schmalſeite des Tiſches waren noch 
leer ... Drei Uhr .. In zwanzig Spra⸗ 
chen lärmt es durcheinander: „Sie kommen! 
die Boches ...“ Beſcheiden nehmen fie 
Platz... Nings um fie her lärmendes Ge⸗ 
ſchwätz über tauſend Dinge, ununterbro⸗ 
chenes Drängen, Kommen und Gehen von 
Journaliſten. Ein weltgeſchichtlicher Vor⸗ 
gang ſoll ſeinen Anfang nehmen, den ſchon 
am Abend vorher ganz Paris mit Viktoria⸗ 
ſchießen, mit Muſik und Spiel und Tanz 
gefeiert hatte. .. Die Würde fehlt. 

Sollten ſie nicht doch im letzten Augen⸗ 
blick ſich der Schande bewußt werden 

Nein.. ſie unterſchreiben 

Müller Bell 

Drei Uhr 12 Minuten 

Der „Vertrag von Verſailles“ war in die 
Weltgeſchichte eingegangen. 

* 


Zwanzig Jahre erſt ſind ſeither vergan⸗ 
gen, die Weltgeſchichte aber hat ihr Arteil 
über Verſailles ſchon geſprochen. Ein Gro⸗ 
ßer hat Seite um Seite aus dem Machwerk 
herausgeriſſen. Deutſchland iſt wiederauf⸗ 
erſtanden. 

Emil Gassner. 


| 
einſchlug. 
Die Verhandlung dauert an. * 


Sin unbekannter Held 


von Kapitänleutnant a. D. Carl Dietrich 


Als ein ungewöhnlich markantes Beiſpiel aus der 
Ueberfülle von Fällen phraſenloſer Opferbereitſchaft deut⸗ 
ſcher Männer im Weltkrieg ſei hier zur Erinnerung der 
schlichte Bericht vom heroiſchen Tode des Torpedoheizers 
Wilhelm Schmidt aus Werdohl in Weſtfalen gegeben. 


Freiwillig ſein Leben für einen Kameraden dahin⸗ 
gebend, ſank er an der flandriſchen Küſte in die Tiefe def 
Nordſee, ein ſtiller Held, deſſen Tat und Tod gerade wegen 
ihrer aus edelſtem Menſchentum und Opfergeiſt geborenen 
Einfachheit beſonders erſchütternd, aber zugleich auch er⸗ 
hebend ans Herz greifen. 


Zum Schutze der eroberten, für die weitere Kriegs⸗ 
führung der Mittelmächte überaus wichtigen Flandern⸗ 
tüſte war zu Anfang 1915 aus kleinen Torpedobooten die 
Flandernflottille gebildet worden. Ueber ihre Aufgabe 
als Vorpoſtenboote hinaus führten ſie Handelskrieg und 
unternahmen Vorſtöße bis in den engliſchen Kanal. Tapfere 
deutſche Männer mit ſtählernen Nerven und unbändigem 
mampfwillen verſahen hier in treueſter Pflichterfüllung 
En ſchweren Dienſt, unter ihnen der Torpedoheizer 
2 Bei einem ſolchen Vorſtoß in der Nacht zum 
klei Auguſt 1915 waren von dieſer Flandernflottille drei 

eine Torpedoboote ausgelaufen, um vor der Schelde⸗ 
mündung zu operieren. A 15 — das Torpedoboot, auf dem 
Schmidt war — kreuzte als Vorpoſtenboot vor Oſtende. 
Zu gleicher Zeit hatte ſich eine engliſche Streitmacht von 
über 100 Fahrzeugen aller Art bei Galloyer angeſammelt, 
mit der Abſicht, die deutſche Küſte in großem Umfang zu 
beſchießen. Dieſe beiden, die kleine deutſche und die weit 
überlegene engliſche Streitkraft, ſtießen gegen Mitternacht 
aufeinander. A 15 nimmt ſofort den ungleichen Kampf 
gegen zwei engliſche Zerſtörer auf, ſein wohlgezieltes Feuer 
bewirkt, daß ſchon nach wenigen Minuten der eine der 
beiden Gegner kampfunfähig wird und ſich, in Rauch und 


Flammen gehüllt, ſacken läßt. Doch iſt trotz allem Todesmut 
und aller Tapferkeit das Ende nicht unzweifelhaft: Der 
erſte Treffer auf A 15 zerreißt die Dampfrohrleitung 
zwiſchen Maſchine und Keſſel. Der nächſte zerſtört die Nuder⸗ 
maſchine und die Ruderleitung. Das Boot iſt manövrier⸗ 
unfähig. Ein Hagel von Geſchoſſen trifft den vorderen 
Heizraum und den hinteren Turm, fegt das achtere Torpedo⸗ 
rohr mitſamt dem klar zum Schuß liegenden Gefechtstorpedo 
über Bord. A 15 gleicht einer Hölle. Doch unentwegt harren 
die braven Seeleute aus und tun in dem vernichtenden 
Feuer ihre Pflicht nicht anders, als handele es ſich um ein 
Manöver und nicht um einen Kampf auf Leben und Tod. 
Es gelingt, die Feuer zu löſchen und dadurch die drohende 
Keſſelexploſion zu verhindern. Einige heldenmütige Frei⸗ 
willige, durch naſſe Decken notdürftig geſchützt, dringen in 
die mit ſiedendheißem Dampf gefüllten Räume und ſchließen 
das Gruppenventil, wodurch das Boot geſtoppt werden 
kann, denn es hat inzwiſchen, infolge des in ſeinen Leitun⸗ 
gen noch befindlichen wirkſamen Dampfes, einen Kreis 
geſchlagen und iſt auf den Gegner zugedreht. Der Gegner 
aber hält dieſen unfreiwillig aufgenommenen Kurs für 
eine erneute Angriffsabſicht und entgeht dem vermeintlich 
weiteren Gefecht, indem er abdreht und ſich mit ſeinem 
ſchwer beſchädigten Kameraden in weſtlicher Richtung ent⸗ 
fernt. Doch kann dieſes Ende des Kampfes das tapfere 
deutſche Boot nicht retten. Große Löcher ſind in ſeine Bord⸗ 
wand geriſſen, gurgelnd dringt das Seewaſſer durch ſie 
ins Innere. A 15 ſackt langſam ab. 

Mit größter Ruhe werden die Verwundeten geſammelt. 
Einer von der Beſatzung bindet ſich die Kriegsflagge um 
den Leib. Inzwiſchen feuern von der zerſchoſſenen Brücke 
die Signalgaſten Notfignale, um etwa in der Nähe befind⸗ 
liche Vorpoſtenboote herbeizuführen. Zuletzt wird das 
ſinkende Boot verlaſſen, nachdem der Kommandant drei 
Hurras auf den oberſten Kriegsherrn ausgebracht hat. Alle 
Kameraden, die das mörderiſche Feuer überlebt haben, 
ſpringen mit Schwimmweſten über Bord; die ſieben Schwer⸗ 
verletzten ſind kurz vorher in dem kleinen, unbeſchädigt 
gebliebenen Rettungsboot geborgen worden. 


Audersmann dieſes Bootes iſt Wilhelm Schmidt. 
Knapp dem Tode entronnen und noch von tauſenden Ge⸗ 
fahren umlauert, denken er wie ſeine Kameraden doch nicht 
nur an die Rettung ihres eigenen Lebens. 

Sie ſpähen nach verwundeten Kameraden aus, die noch 
mit den Wellen kämpfen, finden auch etliche und nehmen ſie 
auf. Bald iſt das Boot übervoll mit Leuten beſetzt und 
droht faſt zu kentern, da entdecken ſie noch einen Schwer⸗ 
verwundeten, der hilflos in den Wellen treibt. Unmöglich, 
ihn aufzunehmen, wenn nicht die Gefahr heraufbeſchworen 
werden ſoll, daß alle zuſammen untergehen. 

Un möglich? — Wilhelm Schmidt erkennt den mit 
dem Tode ringenden Kameraden: er iſt die einzige Stütze 
von Frau und Kind daheim, der Ernährer ſeiner Familie. 
Darf er zuſehen, kann er es vor ſeinem Gewiſſen verant⸗ 
worten, tatenlos zu bleiben angeſichts der grauſamen Ge⸗ 
wißheit, daß der Tod ihnen den Mann und Vater raubt! 
Wo er, Schmidt, doch nicht verheiratet iſt! Wohl hat auch 
er eine bangende Mutter zu Hauſe. Aber haben nicht viele 
tauſend junge Männer, in derſelben Lage wie er, freudig 
ihr Leben fürs Vaterland hingegeben und geben es noch 
täglich hin! Wilhelm Schmidt ſpringt kurz entſchloſſen aus 
dem Boot zurück in die See, der er erſt vor einigen Minu⸗ 
ten entriſſen worden iſt, bringt den ſchwer verwundeten 
Kameraden und er ſinkt, nachdem er geſehen hat, daß der 
geborgen iſt, lautlos in die Tiefe 

Das war die Heldentat des Torpedoheizers Schmidt. 
Ein erhebendes Beiſpiel höchſter Opferbereitſchaft, der Hin⸗ 
gabe des eigenen Lebens für das des Kameraden. Zugleich 
ein großartiges Vorbild. Kampfbereitſchaft erfordert 


Kameradſchaft bis zum letzten und höchſten Ausdruck: dem 


opferwilligen Lebenseinſatz. Nur ſo entſtehen zuletzt die 
großen, die überragenden Leiſtungen im Kriege wie im 
Frieden. Deshalb ſoll die Erinnerung an dieſes Vorbild 
Wilhelm Schmidt, an dieſen einfachen, deutſchen Soldaten 
mit dem Herzen eines großen Helden, nie vergeſſen werden, 
ſo lange das Gedenken an unſere gefallenen Kämpfer des 
Weltkrieges im Bewußtſein des deutſchen Volkes lebendig 
bleibt und als ein hohes Vermächtnis heilig gehalten wird. 


* 
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Poſener PR ne den 29. Juni 1939 Der 
Dammbruch⸗ Kataſtrophe in Belgien 


Millionenſchaden durch Aeberſchwemmung weiter Landſtrecken 


Am Rande bemerkt 


Evangeliſche Polen 
bedauern Ausſchreitungen 


Der polniſche Pfarrer Kotula, der ſeit meh⸗ 
reren Jahren an der neuerrichteten polniſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde in Lodz mit einigen 
Vikaren zuſammen wirkt, hat ſich von ſeinem 
Standpunkt aus im „Przeglad Ewange⸗ 
licki“ zur gegenwärtigen Lage geäußert. Ge⸗ 
rade in dieſem Blatt, das ſonſt mit Vorliebe un⸗ 
günſtige Nachrichten über die deutſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen bringt, klingt es beſonders fried⸗ 
lich, wenn Pfarrer Kotula es den epangeliſchen 
Polen als Aufgabe zuweiſt, angeſichts der letz⸗ 
ten Vorfälle nicht den Haß zu ſchüren, ſondern 
vielmehr beruhigend zu wirken. Auch ſie 
als evangeliſche Polen könnten die gegenwärtige 
Stimmung und die Ausſchreitungen nur be⸗ 
dauern und müßten dabei feſtſtellen, daß ſie 
gar nichts nützen, ſondern nu: dem Gemein⸗ 
wohl ſchaden. Zugleich beſtätigt Pfarrer 
Kotula die auch ſchon vom evangeliſch⸗ polniſchen 


Preſſedienſt geſchilderte Erfahrung, daß eine 
Reihe der jüngſten Zwiſchenfälle auch evan⸗ 


geliſche Polen getroffen hätten. Am 
ſo mehr mahnt er zur aktiven Teilnahme am 
politiſchen Leben der Nation und zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe. Wir freuen uns dieſer 
einſichtigen Worte und glauben, daß Pfarrer 
Kotula ſelbſt in ſeinem Wirkungsort Lodz die 
beſten Möglichkeiten haben dürfte, ſeine Mah⸗ 
nungen in die Tat umzuſetzen. 
pz. 


Fünf Störche nach Polen geitartet 

Von den ſechs Störchen, die — wie wir be⸗ 
richteten — mit einem Flugzeug von Warſchau 
nach London gebracht worden waren, um dann 
dort freigelaſſen zu werden, haben fünf bereits 
den Heimflug angel teten. Der ſechſte 
Storch iſt vorläufig noch in England geblieben. 
In wiſſenſchaftlichen Kreiſen bringt man dieſem 
Verſuch großes Intereſſe entgegen, und man iſt 
ſehr geſpannt, ob die Störche ihre recht weit 
entfernten Brutplätze in Poleſien wieder er⸗ 
reichen werden. Auch die deutſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf, in dem ſie alle Leſer 
auffordert, die beſonders gekennzeichneten 
Störche beim Erkennen der Vogelwarte in 
Roſſitten zu melden. 


Jüdiſcher Hetzer verurteilt 
Er betrieb einen Schwarzſender 

Antwerpen. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
wurde vor einigen Wochen in Antwerpen ein 
jüdbifder Geheimſender beſchlag⸗ 
nahmt, der hetzeriſche Propaganda gegen 
Deutſchland betrieb. Der Inhaber des Sen⸗ 
ders, ein Jude aus Holland, der einem Emi⸗ 
grantenausſchuß angehört, iſt jetzt vom Gericht 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
worden. Seiner Behauptung, er habe den 
Sender „ausprobieren“ wollen, da er ihn nach 
dem Kongo verkaufen wollte, wurde vom Ge⸗ 
richt kein Glauben geſchenkt. 


Brüſſel. Oberhalb der Stadt Hajjelt 
brachen am Montag abend die Uferdämme des 
Albert⸗Kanals. Die Bruchſtellen hatten anfangs 
eine Breite von 25 bis zu einigen hundert 
Meter. 

Bis zur Schleuſe von Haſſelt, auf einer Länge 
von 3 Kilometer, bildeten ſich auf beiden Ufer⸗ 
leiten tiefe Riſſe. Vor der Schleuſe von Haj- 
ſelt brach der Uferdamm ſchließlich auf einer 
Länge von 500 Meter zuſammen. Die 
Erd⸗ und Waſſermaſſen riſſen die elektriſchen 
Leitungsmaſten, die Schutzpfoſten für die Schif⸗ 
fahrt und das ſoeben fertiggejiellte Haus des 
Schleuſenwärters mit ji fort. 

Ein Strom lehmigen Waſſers ergoß ſich in 
Richtung Haſſelt, brachte die Demer zum 


Ueberlaufen und bedrohte die Häuſer. 


Der große Dammbruch am Albert⸗Kanal hat 


einen bisher noch unüberſehbaren Mil⸗ 
lionenſchaden angerichtet. Das Waſſer 
hat durch mehrere Bruchſtellen eine Breſche von 
einem Kilometer Länge in den Uferdamm ge⸗ 
riſſen. Alle umgebenden Felder und teilweiſe 
auch die Häuſer ſtohen unter Waſſer. 
Noch in der Nacht zum Dienstag wurden Poli⸗ 
zei und Militär für die erſten Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen eingeſetzt. 

Infolge der Kataſtrophe von Haſſelt wird 
vorausſichtlich die feierliche Einweihung 
des Albert⸗Kanals, die am 30. Juli durch Kö⸗ 
nig Leopold vorgenommen werden ſollte, ver⸗ 
zögert werden. Die Arbeiten am Albert⸗ 
Kanal, der Lüttich mit Antwerpen verbindet, 
haben zehn Jahre in Anſpruch genommen. 
Schon am 1. Juli follten die erſten 2000⸗Ton⸗ 
nen⸗Schiffe den Kanal paſſieren. 


Wieder ſchwere Gewitterſtürme 


Blitzſchläge verurſachen 50 Todesfälle im Wilnaer Gebiet 


Am geſtrigen Dienstag wurde die Krakauer 
Wojewodſchaft wiederum von einem ſchwe ren 
Unwetter heimgeſucht, das großen Schaden in 
Gärten und auf den Feldern anrichtete. In 
Bie: anow wurde eine 52jährıge 5 78 auf 
dem Felde vom Blitz getötet. Auch zahl⸗ 
reiches Vieh wurde vom Blitz erſchlagen. In 
der Gemeinde Medrzehöm wurden von 
dem Sturm, der mit dem Gewitter verbunden 
war, ſechs Scheunen zerſtört und zahl⸗ 
reiche Wohnhäuſer beſchädigt. Das Unwetter 
richtete beſonders großen Schaden unter dem 
Getreide an und vernichtete faſt die geſamte 
Heuernte. 

Verheerende Unwetter ſuchten erneut das 
Wilnagebiet heim. In Wilna jelbit 
wurden drei Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 
Im Kreiſe Wilna und in anderen Kreiſen der 
Wilnaer Wojewodſchaft find — nach einer Mel⸗ 
dung des Krakauer „Ia“ — 50 Perſonen 


\ 


wurde zertrümmert. 


durch Blitzſchlag ums Leben gekommen und 

etwa 100 weitere verletzt worden. In unzähli⸗ 

gen Dörfern und Städten Nordoſtpolens wurden 

Häuſer und Gehöfte eingeäſchert. Der durch 

den Sturm angerichtete Schaden, insbeſondere 

auf den Feldern, geht in die Millionen. 
— — 


Autounfall bei Danzig 


Vier Todesopfer, ſechs Schwerverletzte 

Danzig. Am Dienstag ereignete ſich bei 
Gottswalde (Freiſtaat Danzig) ein ſchwe⸗ 
res Autounglück, dem vier Perſonen zum Opfer 
fielen. Ein Laſtauto, das mit einer großen 
Anzahl von Perſonen beſetzt war, fuhr auf der 
ſchlüpfrigen Chauſſee in einen Graben und 
Hierbei wurden ein fünf⸗ 
zehnjähriges Mädchen, ein etwa ebenſo alter 
Junge, ein Mann und eine Frau getötet; ſechs 
Perſonen wurden ſchwer, ſieben leicht verletzt. 


Bayreuther Feſtſpiele 1939 
Sieben Werke Wagners auf dem Spielplan 


Bayreuth. Am 25. Juli wird die alte frän⸗ 
kiſche Reſidenzſtadt Bayreuth wieder die Tau⸗ 
ſende von Beſuchern grüßen, die aus Deutſch⸗ 
land und dem Auslande herbeiſtrömen, um hier, 
an der Wirkungsſtätte Richard Wagners, 
das ewige Wunder ſeines Werkes neu zu er⸗ 
leben. Nach einem ungeſchriebenen Geſetz pflegt 
ſeit geraumer Zeit immer nach zwei Feſtſpielen 
eine einjährige Pauſe einzutreten. So wäre 


an und für ſich das Jahr 1939 ſpielfrei geweſen. 


Wenn man ſich doch entſchloſſen hatte, von der 
Gepflogenheit abzugehen, ſo bedeutet das kei⸗ 
neswegs, daß nun für alle Zukunft alljährlich 
Feſtſpiele in Bayreuth veranſtaltet werden ſol⸗ 
len. Auch im Spielplan iſt inſofern eine Ab⸗ 


| 


weichung von den bisherigen Grundſätzen feſt⸗ 
zuſtellen, als diesmal ſieben verſchiedene Werke 
zur Aufführung kommen, während es ſonſt 
üblich war, immer nur ſechs Schöpfungen Wag⸗ 
ners darzubieten. Die Tetralogie „Der Ring 
des Nibelungen“ mit „Rheingold“, „Wal⸗ 
küre“, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ ſteht 
immer auf dem Spielplan. Ebenſo wird in 
jedem Spieljahr der „Barfifal“ aufgeführt, 
den Richard Wagner eigens für Bayreuth ge⸗ 
ſchaffen hat. Zu dieſen ſich immer wiederholen⸗ 
den Werken tritt noch ein anderes Werk hinzu, 
das zwei Jahre nacheinander auf dem Spielplan 
bleibt. Da nun im außerplanmäßigen Spiel⸗ 
jahr 1938 anläßlich des 125. Geburtstages Ri⸗ 
chard Wagners der „Triſtan“ in neuer In⸗ 
ſzenierung herauskam, und man ihn auch in 
dieſem Jahre auf dem Spielplan beläßt, ande⸗ 


Die Tenniskämpfe in Wimbledon haben 
begonnen 


Auf den Tennisplätzen von Wimbledon began⸗ 
nen die Internationalen Tennismeiſterſchaften, 
bei denen ſich alljährlich die beſte Klaſſe der 


Welt trifft. Roderich Menzel, den unſer 
Bild zeigt, ſchlug in ſeinem erſten Treffen Peters 
— ———ä:.2—— 
rerſeits aber noch der „Fliegende Hol: 
länder“ neuinſzeniert hinzutritt, ergibt ſich 
der ungewöhnliche Fall, daß das Spieljahr 1939 
ſieben Wagner⸗Werke umfaßt. Der „Fliegende 
Holländer“ wurde 1914 zum letzten Male in 
Bayreuth gegeben. Es war von Beginn das 
Beſtreben, im Bayreuther Feſtſpielhaus die 
beſten verfügbaren muſikaliſchen Kräfte zu ver⸗ 
einigen. Die Senſation der diesjährigen Keft: 
ſpiele bedeutet die Tatſache, daß als Dirigent 
der Italiener Victor de Sabata von dei 
Mailänder Scala gewonnen worden iſt, der ja 
längſt internationalen Ruf beſitzt. Victor de 
Sabata wird alle ſechs Aufführungen nor 
„Triſtan und Iſolde“ dirigieren. 


— 


Poſtdebit entzogen 
Auf Grund einer Verordnung des Arten: 
miniſters vom 21. Juni 1939, veröffentlicht im 
„Monitor Polſki“ Nr. 145 vom 27. Juni 
1939, wurde folgenden Werken das Poſtdebit 
entzogen und ihre Verbreitung in Polen ver⸗ 
boten: 


„Weſtermanns Neuer Schulatlas“ 
Liebers⸗Hamburg; 

„Stufenatlas für höhere Lehranſtalten“ von 
Fiſcher und Geisbeck-Leipzig. 


von Adolf 


Port vom Lage 
VI. deulſche Tennismeiſterſchaflen in Bromberg 


Jahlreiche Aeberraſchungsſiege am erſten Tage 


Die Aufmerkſamkeit aller deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler und Tennisfreunde iſt in dieſen Tagen 
nach Bromberg gerichtet, wo die 6. Deut⸗ 
ſchen 
tragen werden. Der deutſche Tennisclub in 
Bromberg hat gern die Mühe auf ſich genom⸗ 
men und führt nun die Spiele in der bewähr⸗ 
ten muſtergültigen Weiſe durch. 


Die Beteiligung iſt in dieſem Jahr ſchwächer. 
Beſonders vermißt werden die Spitzenſpieler 
Becker, Mönnig und Frl. Gajda. Becker 
iſt im Ausland und kann daher ſeinen Titel 
nicht verteidigen. Von den Spielern aus Lodz 
iſt leider niemand nach Bromberg gekommen. 
Das Senioren: und Preſſeeinzel mußte leider 
wegen zu geringer Beteiligung ausfallen. Trotz⸗ 


dem finden wir in der Meldeliſte die Namen 
faſt aller guten deutſchen Tennisſpieler in Polen. | 


Im Herreneinzel find folgende Spieler geſetzt 
worden: Thomalla (Tarnowitz), Joſch 


(Königshütte), Draheim (Bromberg), Her⸗ 
Gibes und Dandyt 
(Königshütte) ſowie Pfahl (Kattowitz). Vei 


bert Wolf (Bielitz), 


den Damen ſind es die Titelverteidigerin, Frl. 
Stephan und Frl. Andres (Rönigshütte) 


Tennismeiſterſchaften ausge 


und die Brombergerinnen Frau Groß und 
Frl. Mohr. 

Der erſte Tag brachte ſchon ſehr ſchönen 
Sport und einige Ueberraſchungen. So verlor 
der „Geſetzte“ Dandyk gegen Meißner 
(Graudenz) 4:6, 6:1, 4:6. Dieſer Ueber⸗ 
raſchung folgte gleich eine zweite, denn Meißner 
wurde in der nächſten Runde von Gaeckel 
(Bromberg) 3:6, 6:2, 6:2 geſchlagen. 

Von den Poſener Spielern ſchlug Stark 
ſeinen Bezwinger aus dem vergangenen Jahr, 
dem vorjährigen deutſchen Juniormeiſter Neu⸗ 
mann (Königshütte), 6:2, 4:6, 6:3. Dr. Kroeh⸗ 
ling unterlag gegen Joſch (Königshütte) 2:6, 
6:3, 3:6 und Hubert gegen Pfahl (Kattowitz) 
2:6, 2:6. J. Glowinski ſchlug in der 
B-Klaſſe Kulima (Graudenz) 6:2, 6:4. 

Einen ſchweren Kampf gab es im Herren⸗ 
voppel. Die Poſener Spieler J. Glowinski⸗ 


Stark unterlagen gegen die Bromberger Grej⸗ 
Gaeckel 7:9, 8:10, nach dem fie vorher das 


Bromberger Paar Hofmann⸗Müller 623, 623 
geſchlagen hatten. 

Bei dem günſtigen Wetter wird eifrig ge⸗ 
ſpielt, ſo daß am Donnerstag die Schlußkämpfe 
13 werden können. 


Ser zweite Tag in Wimbledon 


Henkel Metara fiegten, Menzel— Göpfert verloren ihren Kampf 


Es iſt beſonders an den erſten Tagen der 
Wimbledon⸗Tennismeiſterſchaften nicht leicht 
ſich zurechtzufinden. Man muß ſchon an den 
Anſchlagstafeln genau den Spielplan ſtudie⸗ 
ren, um zu willen, auf welchem der 16 Plätze, 
auf denen ab 14 Uhr ununterbrochen ge⸗ 


ſpielt wird, gerade der Spieler und die Spie⸗ 
lerin, die man ſehen will, zu finden iſt. Bei 
dem ſchönen, ſommerlich warmen Wetter 
war der Beſuch am Dienstag weſentlich 
ſtärker als am Eröffnungstage. Auch Queen 
Mary war wieder erſchienen und verfolgte 


mit großem Intereſſe die Kämpfe auf i 
in Form eines Zwölfecks angelegten und mit 
geräumigen Tribünen verſehenen Centre 
Court. 


Das Hauptereignis des Nachmittags war 
der Groß kampf Menzel / Göp⸗ 
fert — Borotra / Brugnon. Es 
war ein herrlicher Kampf zweier Paare von 
Weltklaſſe, der ſchließlich von den Franzoſen 
mit 2:6, 4:6, 6:3, 6:4, 6:3 gewonnen wurde. 
Den Hauptanteil an dem Erfolge hatte der 
41jährige Borotra (Brugnon iſt ſogar ſchon 
44 Jahre alt), der wie ein Wieſel ſelbſt die 
unmöglichſten Bälle noch erlief und zurück⸗ 
gab. Die beiden Deutſchen, die ein vorbild⸗ 
liches Zuſammenſpiel zeigten, hatten einen 
ſehr guten Start. Anſcheinend hatte ſich 
Göpfert aber doch in den beiden erſten Sätzen 
zu, ſehr verausgabt, er ließ gegen Schluß 
merklich nach, ſo daß Frankreichs Musketiere 
den ſchweren Kampf doch noch gewinnen 
konnten. 


Wenig Umſtände machten auf Platz Nr. 4 
die an die Spitze des Männerdoppels geſetz⸗ 
ten H. Henkel / v. Metaxa mit den 
Engländer Freſhwater / de Manby. Die beiden 
Briten verteidigten ſich äußerſt hartnäckig, 
konnten es aber nicht verhindern, daß unſer 
Davispokalpaar ganz glatt mit 6:4, 6:4, 6:2 
gewann. Der Kölner Gulcz und der Däne 
Plougman harmonierten zwar anfangs 
nicht beſonders, erſt vom dritten Satz an 
wurde die Zuſammenarbeit beſſer, und ſo 
langte es noch zu einem recht leichten Siege 
von 6:4, 4:6, 6:2, 6:3 über die Engländer 
Hamilton / Leyland. Im Fraueneinzel ſiegte 
Inge Schumann in ihrem erſten Spiel 
ſicher mit 7:5, 7:5 gegen die Engländerin 
Liebert. 


Weitere Ergebniſſe: Fraueneinzel: 
Sperling — Hoahing (China) 6:2, 6:0, Je⸗ 
drzejowſta (Polen) — Meulemeeſter (Bel⸗ 


gien) 6:3, 8:6, Mathieu (Frankreich) — Por 
kova (Protektorat Böhmen⸗Mähren) 6:4, 
6:1. 


USN-Tennismeiiterjchaften 


Die nationalen Tennismeiſterſchaften auf 
Hartplätzen wurden in Chicago durchgeführt. 
Im Einzel ſiegte Frank Parker recht ſicher 
mit 6:3, 6:0, 5:7, 6:1 gegen den in Floride 
beheimateten jungen Mulloy. Vorher hatten 
Parker mit 6:3, 9:7, 6:0 gegen Mako und 
Mulloy mit 7:5, 6:0, 6:3 gegen Wayne Ga: 
bin gewonnen. Der Führer der amerikaniſchen 
Davispokalmannſchaft, Pate, hält von Mullog 
große Stücke, und es erſcheint nicht aus 
geſchloſſen, daß nach der kataſtrophalen Nieder⸗ 
lage von Riggs in London der junge Spieler 
aus Florida eingeſetzt wird. Einen zweiten 
Meiſtertitel holte ſich Parker im Männer⸗ 
doppel, das er mit Gene Mako als Partner 
mit 6:3, 3:6, 6:3, 6:4 gegen Sabin Doeg 
gene 


Trauerſeier für Seaman 

Vor der Ueberführung nach England nahmen 
die deutſchen Kameraden des verunglückten 
Rennfahrers Richard Seaman Abſchied von 
dem Toten. In Anweſenheit des deutſchen⸗ 
Konſuls in Lüttich, des Reichskommiſſars 
für die Lütticher Waſſerſportausſtellung, einem 
Vertreter des Kgl. Belgiſchen Automobil⸗Klubs 
und vieler belgiſcher Sportsleute ſprach der 
Leiter des Mercedes⸗Benz⸗RNennſtalles, Ober⸗ 
ingenieur Neubauer, ergreifende Worte des 
Gedenkens. Mit dem deutſchen Gruß nahmen 
die deutſchen Rennfahrer Abſchied von ihrem 
Kameraden, deſſen ſterbliche Hülle nach London 
überführt wird. 


Deutſche Markenſiege 
in der Schweiz 

Beim Bergrennen Rheineck Walzenhauſen 
Lachen über 6,5 Kilometer ſiegte der Schweizer 
Dr. Dold in der 1500er Klaſſe auf BMW. mit 
der neuen Klaſſenrekordzeit von 601,4. Beſrer 
Tourenwagenfahrer der gleichen Klaſſe war 
A. Kaiſer (Zug) auf Opel⸗Olympia mit der 
Klaſſenrekordzeit von 6: 10,6. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 28. Juni 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 17.11, Mond⸗ 
untergang 1.19. 

Freitag: Sonnenaufgang 2.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 18.10, Mond⸗ 
untergang 2.00. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Juni + 1,69 
gegen + 1,81 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 29. Juni: 
Weiterhin warm, teilweiſe Bewölkung mit Nei⸗ 
gung zu Gewittern, leichte ſüdöſtliche Winde. 


Stacheldraht 
an Zäunen 


Von einem Leſer unſeres Blattes erhalten 
wir folgende Zuſchrift: 

Die ſtädtiſche und ländliche Bevölkerung wird 
von den Behörden in oft rigoroſer Weiſe veran⸗ 
laßt, die Stacheldrähte von den Zäunen an 
öffentlichen Wegen zu entfernen. Abgeſehen 
davon, daß bei Entfernung des Stacheldrahts 
hinſichtlich der Sicherung der Plätze und Gärten 
leine entſprechende Gewähr geboten wird, muß 
es Befremden hervorrufen, daß dieſe Vorſchrift 
gegenüber kommunalen und ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtücken noch nicht Anwendung gefunden hat. Noch 
geſtern, alſo am 27. Juni, befanden ſich an 
den Zäunen folgender öffentlicher Grundſtücke 
Stacheldrahtſicherungen: 

Grunwaldzka 22, an dem von einem großen 
Zaun umfriedeten Grundſtück an der Ecke Ma⸗ 
tejfi; in der Grunwaldzka an den der Militär- 
verwaltung gehörenden Grundſtücken an der 
Ecke Koſzarowa: an dem Gartenzaun des Gym⸗ 
naſiums in der Grunwaldzka, gegenüber der 
Sniadeckich. 

Der Bürger hat gewiß Sinn für Straßenver⸗ 
ſchönerung; die Koſten werden jedoch als unan⸗ 
genehme Nebenerſcheinung empfunden, wenn 
nicht gleiche Methoden für alle gelten. 

* 


Wir geben dieſer Stimme aus dem Leſerkreis 
um ſo lieber Raum, als ſie ein Problem berührt, 
das geeignet iſt, große Unzufriedenheiten her⸗ 
vorzurufen. Wenn ſchon eine Verſchönerung der 
Stadt angeſtrebt werden ſoll, die ſicher nur zu 
begrüßen iſt, dann muß ſie einheitlich durch⸗ 
geführt werden, dann darf es nicht Privilegierte 
und Benachteiligte geben und dann müſſen vor 
allem die Behörden ſelber mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. 

Dasielbe gilt auch von der Umarbeitung der 
Zäune. Abgeſehen davon, daß auch hierbei die 
in den meiſten Fällen beſtimmt nicht gerade als 
ſchön empfundenen Umzäunungen öffentlicher 
Grundſtücke bisher unberührt geblieben find — 
man denke nur an die abſcheulichen Bretterzäune 
der Eiſenbahnverwaltung — werden auch ein⸗ 
ander widerſprechende Anordnungen getroffen, 
die den Grundſtückbeſitzer unnötig in Ankoſten 
ſtürzen. Der folgende uns bekannt gewordene, 
aber nicht vereinzelt daſtehende Fall iſt typiſch 
für die herrſchende Verwirrung: 

Ein Poſener Bürger, der einen ſehr großen 
Platz beſitzt, erhält die Aufforderung, die Um- 
zäunung zu erneuern. Er reißt den alten ab 
und errichtet aus friſchen Brettern einen neuen 
Zaun, den er mit brauner Oelfarbe beſtreichen 
läßt. Kaum iſt die Farbe trocken, als ihm mit⸗ 
geteilt wird, der Zaun müſſe in grauer Tönnung 
gehalten ſein. Der Bürger kauft alſo graue 
Oelfarbe und übertüncht damit den Zaun. Etwa 
zwei Wochen ſpäter ſtellt ſich wieder ein Beam⸗ 
ter bei ihm ein und erklärt, ſo ginge das nicht, 
der Zaun müſſe durchſichtig fein. Von neuem 
werden nun Arbeiter angeſtellt, die in beſtimm⸗ 
ten Abſtänden aus dem neuen Zaun Längs⸗ 
ſtreifen herausſägen. Kaum iſt das geſchehen, 
als eine neue Anordnung getroffen wird. Dies⸗ 
mal heißt es, der ganze Zaun entſpreche nicht 
den Anforderungen, er müſſe vollkommen be⸗ 
ſeitigt und durch einen Drahtzaun oder eine 
Einfriedung aus Eiſenſtaketen erſetzt werden. 
Unferem Bürger bleibt alſo nichts anderes 
r 25 den Zaun niederzureißen, der in kur⸗ 
urſach 04 viel Aerger und ſo viel Koſten ver⸗ 

Oder ein anderer Fall: Ein ſehr langgeſtreck⸗ 
5 Grundſtück iſt von dem Nachbargrundſtück 
zur Hälfte durch einen roh gezimmerten Holz⸗ 
zaun und zur Hälfte durch einen ſchönen ge⸗ 
mauerten Zaun getrennt. Die zuſtändige Be⸗ 
hörde erklärt, der Holzzaun, der dem Nachbar — 
einer Schule — gehört, ſei in Ordnung, bei dem 
gemauerten Zaun müßte aber die Mauer zwi⸗ 
ſchen den Säulen entfernt und durch Draht: 
geflecht oder Staketen erſetzt werden. Alſo auch 
hier doppeltes Maß. 

Wir vertraten an dieſer Stelle ſchon einmal 
die Anſicht, daß die aus dem Oſten übernom⸗ 
mene Anſitte der häßlichen Zeune und des 
Stacheldrahtes werden muß. Der 
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Vom eigenen Schwager getötet 


Am 24. Juni kam es zwiſchen Wincenty 
Ulbrich aus Kawica⸗Wies, Poznanſka 24 und 
ſeinem Schwager Fel. Szdala, Dolna Wilda 43 
zu einer Auseinanderſetzung, während der 
Szdala ein Bajonett ergriff und damit ſeinem 
Schwager einen Stich in der Herzgegend bei⸗ 
brachte. Der Schwerverletzte wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus übergeführt, wo er am 
26. Juni ſtarb. 


weitere Diebesbeute Tatarels 

In Verfolg der Unterſuchung gegen die Ban⸗ 
diten Tatarek und Gen. konnte die Polizei bei 
Hehlern weiteres Diebesgut beſchlagnahmen. 
Dieſes beſteht aus: 3 Meter Damenſtoff. ſechs 
Handtüchern. 1 Tiſchtuch. 3 Bettbezügen. zwei 
Kiſſenbezügen, 12 verſilberten Teelöffeln. zwölf 
verſilberten Deſſertlöffeln. 


Aus der Polizeichronik 

Am geſtrigen Dienstag wurden 56 Perſonen 
wegen Uebertretung der Verkehrsvorſchriften 
und 5 Perſonen wegen Uebertretung der Sa⸗ 
nitätsvorſchriften mit Strafmandaten belegt. 
Angehalten wurden 12 Perſonen wegen öffent⸗ 
licher Ruheſtörung. 2 Perſonen wegen Bettelei 
und 2 Perſonen wegen Diebitahls. 
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Aufgefundene Kindesleiche. Der Dolina 6 
wohnhafte Mikolaf Pawelſki meldete der Poli⸗ 
zei, er habe in dem an fein Haus angrenzenden 
Garten die Leiche eines etwa 6 Monate alten 
Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. Die 
Polizei veranlaßte die Ueberführung der Leiche 
in die mediziniſche Gerichtsabteilung und leitete 
eine Unterſuchung ein. 

Ueberfahren. An der Ede Ratajczaka und 
27. Grudnia wurde geſtern nachmittag die 
17 Jahre alte Janina Nowicka aus Grätz 
von einem Auto angefahren. Sie trug Körper⸗ 
verletzungen und einen Rippenbruch davon. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr die erſte Hilfe. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Der Wochenmarkt am Mittwoch bot bei ſon⸗ 
nigem Wetter ein farbenfrohes Bild. Viel 
junges Gemüſe und eine reiche Auswahl an 
Beerenobſt lockten zum Kauf. — Die Preiſe für 
Landwirtſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,55— 1,60, Landbutter 1,45—1,50, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahnenkäſe d. Stück 30—35, But⸗ 
termilch 10—13, Milch 18—20, Sahne Viertel⸗ 
liter 30, für die Mangel Eier zahlte man 1,05 
bis 1.10. Geflügelpreiſe: Hühner 2,50—3, jg. 
Hühner 80—1,70, Enten 3,50—4, Perlhühner 
2,50—3, Tauben das Paar 1,20 — 1,30, Kanin⸗ 
chen 1,80—2,50, Rehfleiſch 1 Zloty. Auf dem 
Gemüſemarkt verkaufte man den Salat zum 
Preiſe von 5—10, jg. Mohrrüben d. Bd. 15, 
Kohlrabi 15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10 
bis 15, Radieschen 10—15, Sauerampfer 5—10, 
Blumenkohl d. Kopf je nach Größe 35—70, 
Wirſingkohl 30, Weißkohl 50, Sellerie d. Knolle 
20—30, Meerrettich 5—10, Spinat d. Pfd. 35, 
Tomaten 1,20, Rhabarber 5—8, Schoten 15, 
Erdbeeren 30—35, Walderdbeeren 50—60, Sta⸗ 
chelbeeren 15, Blaubeeren 35, Kirſchen 30—35, 
Kartoffeln 5—8, Frühkartoffeln 10—15, Sa⸗ 
latkartoffeln 15, grüne Gurken d. St. 20—50, 
Pfifferlinge 50, Zitronen 3 Stück 50, Backobſt 
90—1. Die Preiſe für Fleiſchwaren: Roher 
Speck 0,85, Räucherſpeck 1, Schmalz 1,10, 
Schweinefleiſch 55—1, Kalbfleiſch 601,00, 
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Rindfleiſch 451,10, Schweinefilet 
Schweineleber 60 Groſchen. Fiſchpreiſe: Hechte 
lbd. 11,10, Schleie 1, Aale 1,30, Karauſchen 
1, Karpfen 1,40, Bleie 60—90, Barſch 80, Weiß⸗ 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſkaſtenangel nur werktäglich 
von 11 Bi a 


1,10, 

fiſche 30-85, Krebſe d. Mandel 2,00, größere 

Krebſe d. Stück 40—45 Groſchen. Der Blumen⸗ 

di ſtaſten⸗Sch 

Decken 242 aft. werden rd 

eren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unent- 
geltlich, aber ohne Gewähr. erteilt. Jer An 

ſchriftlichen 


markt war reich beſchickt und gut beſucht. 
ik 
ein Briefumihlag mit Freimarke zur eventuellen 
verjteht 
Theater begegnet, wie er begleitenden Damen 


Beantwortung beizulegen.) 

S. S. Nawitſch. Die Rentengebühren können 
werden. Sie müſſen einen dementſprechenden 
Dem Manne, der was von Kunſt 
und dem man in Galerien, im Konzert und 
mit eleganter Nonchalance ſeine Erkenntniſſe 
„neuen linie“ (Juli) ein witziges Denk⸗ 


u Anfragen find 
leitung des „Poſener 


richten. 


bei Abwanderung nach Deutſchland überwieſen 

Antrag an die polniſche Verſicherungsanſtalt 
— — 

zum Beſten gibt, wird im Kunſtheft der 


Da geht der Schmutz wie 
von selbstaus der Wäsche. 
Allerdings - Schicht Hirsch 
Seife hat an Reinheit nicht 
ihresgleichen, und man 
sagt mit Recht: je reiner 
die Seife, desto reiner die 
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mal geſetzt. Es iſt ein Schwanengeſang auf 
den ausſterbenden Snob, den Olaf Gul⸗ 
brannſon mit ſeinen Karrikaturen begleitet. 
Dieſer heitere Beitrag folgt auf eine ganze 
Reihe gewichtiger Veröffentlichungen über 
das Kunſtſchaffen der Gegenwart. Pracht⸗ 
volle Aufnahmen aus den Ateliers der vier 
bekannteſten deutſchen Bildhauer Thorak, 
Breker, Wackerle und Meller zeigen Groß⸗ 
plaſtiken, die im Auftrag des Staates ent⸗ 


Des Beter- u. Paulfeiertages wegen erſchein ! 
die nächſte Ausgabe des „Pofener Tage- 
blatts“ erſt am Freifag zu gewohnter Stunde. 


ſtehen. Richard Hamann⸗Mac Lean ſchreibt 
dazu einen Aufſatz über das Weſen der Mo⸗ 
numentalplaſtik. — Einen prägnanten Quer⸗ 
ſchnitt, der von drei koſtbaren Farbtafeln 
begleitet wird, gibt die „neue linie“ durch 
die unermeßlichen Kunſtſchätze der Wiener 
und Prager Sammlungen. — Die Modebei⸗ 
lage bringt feſtliche Sommerkleider, neue 
Modelle für Straßenkleider und ⸗mäntel ſo⸗ 
wie eine Fülle modiſchen Beiwerks. Die im 
Verlag Otto Beyer, Leipzig⸗Berlin erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift iſt zum Heftpreis von 
RM 1,— überall erhältlich. 


Von der Kunſt 
des Sprengens 


Keine Angit... hier ſollen keine Häuſer und 
überflüjfige Fabrikſchornſteine in die Luft 
gehen, davon verſtehen andere Stellen viel 
mehr. Hier iſt der Umgang mit Waſſer ge⸗ 
meint, und zwar jener Umgang, der ſich in 
einem Garten ganz von ſelber ergibt, wenn man 
die rechte Freude daran haben will. Ein 
Garten will jetzt in dieſen warmen und oft 
ſchon ſehr heißen Tagen täglich mindeſtens ein⸗ 
mal richtig geſprengt werden, man kommt ein⸗ 
fach nicht darum herum, wenn man nicht vom 
Nachbarn, bei dem es überall grünt, ſprießt 
und blüht, mit ſcheelen Augen angeſehen wer⸗ 
den will. 

Was aber ein Neuling im Garten iſt, der 
hat keine Ahnung, wie man richtig ſprengt. 
Einfach Waſſer geben, bis alles beinahe 
ſchwimmt, das iſt keine Kunſt und damit kommt 
man auch im Garten nicht beſonders weit. 

„Sie ſpülen ja all Ihre Pflanzen aus dem 
—,, ͤ G EEE TEE ˙·‚ LETTER TORE 
Kampf muß aber einheitlich durchgeführt wer⸗ 
den und darf nicht — wie es in einzelnen 
Fällen vorgekommen iſt — die gegenteilige 
Wirkung haben, indem man hübſche Umfrie⸗ 
dungen durch halbes Niederreißen verunitaltet. 
Außerdem iſt es notwendig, daß an Stelle der 
Stacheldrähte eine andere Sicherung der Grund- 
ſtücke in Erwägung gezogen wird. 


Boden“ ſagte mir kürzlich der Nachbar, als ich 
den Beeten und Raſenflächen Waſſer gab, daß 
es nur ſo ſchäumte. Ich ſah ihn erſtaunt und 
leicht verärgert an. 


„Na, jo ſehen Sie doch bloß Ihr Werk an. 
Die Lilien ſtehen ja ſchon ganz ſchief. Noch 
zweimal ſo geſprengt und ſie ſind entwurzelt.“ 


Ich ſah jetzt genau hin und richtete mich 
einigermaßen zerknirſcht wieder auf. Denn der 
Mann hatte recht. Aber was ſoll man da tun? 


„Sie müſſen weiter weg gehen. So weit der 
Schlauch reicht. Das Waſſer muß von oben 
auf die Pflanzen 'ommen.“ 


Von oben. Ganz wie der Regen, jenes 
Waſſer alſo, das der Himmel den Blumen auf 
dieſer Erde beſchert. An den Regen dachte ich 
in den nächſten Tagen und war nur darauf 
bedacht, ihn ſo gut es geht, bei den Blumen zu 
erſetzen. Ich ging mit meinem Schlauch in die 
Eden des Gartens und ließ das Waſſer in die 
entgegengeſetzten Ecken ſprühen. Fein und 
ſtaubartig fiel er jetzt nieder, er benetzte zuerſt 
die Pflanzen ſelber, ganz wie der richtige 
Regen, und dann drang er in den Boden ſelber 
ein, durchfeuchtete ihn langſam und gründlich. 


Und dann waren da die kleinen Obſtbäume. 
Wie ſollte man es nur bei denen machen? Ich 
brauchte den Nachbar nicht mehr zu fragen. Ich 
fand es ſelber. Aus einiger Entfernung ließ 
ich das Waſſer gegen den Stamm ſprühen. 
Gleichmäßig, wie beim himmliſchen Regen, floß 
es dann am Stamme hinunter und drang in 
die Erde ein. So erreichte es die Wurzeln, 


— 
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ohne daß die Erde von den Wurzeln jelber 
weggeſpült wurde. 

Freilich, das Sprengen dauert auf dieſe 
Weiſe eine Weile länger. Aber es unterſchei⸗ 
det ſich vom falſchen Sprengen wie der Platz⸗ 
regen vom richtigen Regen, von jenem ſoge⸗ 
nannten Landregen, nach dem die vertrocknete 
Natur bekanntlich aufatmet und mit verdop⸗ 
peltem Wachstum dankt. 


Denn dies und nichts anderes iſt eigentlich 
das Tun des Gärtners: von der Natur zu ler⸗ 
nen und es ihr nach Kräften gleichzutun. So 
ein kleines Stück Garten kommt nicht von 
alleine weiter. Da muß der Menſch nachhelfen. 
Aber er muß es mit ein wenig Herz tun. Wenn 
man mit dem Sprengen des Gartens im großen 
und ganzen fertig iſt, dann muß man mit der 
Gießkanne losgehen und die beſonders zarten 
und empfindlichen Gewächſe begießen. Mit 
derſelben Gießkanne muß man dann auch noch 
die Ehen und Fleckchen des Gartens befeuch⸗ 
ten, die man mit dem Schlauch nicht erreicht 


Und dann ſteht man, eine Stunde nach 
Sonnenuntergang, müde und zufrieden in 
ſeinem Garten und darf auf ſein Werk blicken 
man hat ſeinen Garten geſprengt. Man hat 
wie ein kleiner Gott gewaltet. In der Nacht 
wird das Naß in die Erde ſickern und aufge⸗ 
ſogen werden, und morgen früh werden die 
Blumen beruhigt ihre Blüten und Knoſpen der 
glühenden Sonne entgegenrecken können. 


W. 
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Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


‚an. Ein Kreisjugendtreffen fand am Sonn⸗ 
tag, 25. Juni, auf dem großen Sportplatz in 
Wonſowos ſtatt. Die Veranſtaltung war mit 
einem großen Volksfeſt verbunden und von 
1500 Menſchen beſucht. Es wurden Polonaiſen, 
Volkstänze und ein Theaterſtück aufgeführt. In 
den Pauſen konzertierte eine Kapelle, und 
abends kam der Tanz zu ſeinem Recht. Das 
Feſt bot Gelegenheit zu einem Ausflug in die 
Waldungen von Wonſowo, die durch ihren 
großen Reichtum an den verſchiedenſten Nadel⸗ 
holzarten und auch Laubbaumſeltenheiten be⸗ 
kannt ſind. 


rodzisk (Grãtz) 


an. In der letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurde feſtgeſtellt, daß 156 000 3. der Stadtſpar⸗ 
kaſſe unausgenutzt find. Es wurde angeregt, 


dieſes Geld an Kaufleute und Bürger zu einem 


niedrigen Zinsfuß auszuleihen, damit der 
Wirtſchaft geholfen würde. Es wurden von der 
Verſammlung 5000 31. genehmigt, um Arbeiten 
ausführen zu laſſen, die durch nicht geleiſtete 
Scharwerksarbeit unterblieben ſind. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Dentiches Flugzeug niedergegangen 
an. Am Montag um 13 Uhr ging ein deut⸗ 
ſches Militärflugzeug in der Um⸗ 
gegend von Wioſka nieder. Bemannt war 
die Maſchine mit einem Offizter und einem 
Unteroffizier. Es wird angenommen, daß Not⸗ 
landung vorliegt. Die Beſatzung wurde nach 
Wollſtein gebracht. Das Flugzeug wird bereits 
abmontiert. 
ü. Seltener Fang eines Fiſchers. Der Fiſcher 
Pluczak in Wollſtein hatte das beſondere 


Heute 


in diesem Monat! Bestellen 


Sie deshalb sofort bei 
Ihrem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für Juli bzw. das 3. Quartal 


Glück, in dem von ihm gepachteten See in 
Berzyn einen Goldſchlei zu fangen. Dieſer 
in unſeren Gewäſſern ſeltene Fiſch hat auch bei 
den Behörden und dem Fiſcherverein für Poſen⸗ 
Pommerellen in Bromberg großes Intereſſe 
ausgelöſt. 

Mitgliederverſammlung des Vereins deut⸗ 
ſcher Katholiken. Am 26. Juni hielt die Orts⸗ 
gruppe des Vereins deutſcher Katholiken in der 
Konditorei Schulz um 8 Uhr abends ihre Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, die zahlreich beſucht 
war. Der Vorſitzende eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und hieß den Geſchäftsführer aus Poſen 
herzlich willkommen. 

Alsdann erteilte er dieſem das Wort zu 
einem Vortrage über das Thema: „Der hl. 
Antonius.“ In einfacher, ſchlichter Form gab 
der Redner ein Lebensbild des Kirchenheiligen, 
verſchönert durch intereſſante Lichtbilder. Nach 
dem Vortrag blieben noch alle in gemütlicher 
Stimmung bei Geſang und heiteren Erzählun⸗ 
gen fröhlich beiſammen. 


Zbaszyn (Bentſchen! 

+ Ein Freiſpruch. Wie wir ſeinerzeit be- 
richteten, wurde der am 13. April d. J. wegen 
Verbreitung falſcher Nachrichten verhaftete Rit⸗ 
tergutspächter Friedrich v. Gierke aus Wei⸗ 
denvorwerk (Nowy Dwör) zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 1000 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. 
In der am Montag, 26. Juni, ſtattgefundenen 
erneuten Verhandlung vor dem Appellations⸗ 
gericht in Poſen wurde Herr v. Gierke von 
Schuld und Strafe freigeſprochen und ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt. Die entſtandenen 
Koſten trägt die Staatskaſſe. 


Rakoniewice (Ralwitz) a 

d. 50 jähriges Ehejubiläum. Das Berthold 
Heinrichſche Ehepaar in Drzymalowo konnte 
am Sonntag, 25. Juni, das Feſt der Folde- 
nen Hochzeit feiern. Die Einſegnung des 
Jubelpagres durch Pfarrer Schulz⸗Rakwitz fand 
im Hauſe ſtatt. f 


Rawicz (Rawitſch) 


er, Veſitzwechſel. Die Gebäude der Frau 
Jenny Baron, der letzten Jüdin in Rawitſch, 
gingen durch Kauf in den Beſitz des Fleiſcher⸗ 
meiſters Morchel über. Frau Baron ſiedelt nach 
Paläſtina über. 

er. Schneller Tod. Ein Landwirt aus Stupia 
wurde am Dienstag, als er auf dem Weg zum 
Markt war, vom Tode ereilt. Er wurde von 
einem Herzſchlag betroffen, der tödliche Folgen 
hatte. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Beſuch des Wojewoden. Die Stadt Pleſchen 
hat an der Malinierſtraße Schrebergör⸗ 
ten eingerichtet und dieſe den Aufſtindiſchen 
aus dem Jahre 1918/19 zur Verfügung geſtellt. 
Am Sonntag, dem 25. Juni, wurden dieſe Gär⸗ 


* en 


Aus Poſen und Pommerellen 


Wirkichaftsgebäude durch Großfeuer vernichtet 


ds. Aus bisher noch nicht geklärter Weiſe 
brach auf dem Boden des Wohnhauſes des 
Landwirts Karl Wellmann in der Ortſchaft 
Wiela bei Schokken ein Feuer aus, das auf 
die angrenzenden Gebäude überſprang, ſo daß 
in kurzer Zeit das Wohnhaus und ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude ein 
Flammen wurden. Trotz ſofortigen Eingrei⸗ 


ten eingeweiht. Zu dieſer Feier erſchien auch 
der Wojewode. 5 


Oborniki (Obornik) 

dt. Tödlicher Unfall. Beim Häckſelſchneiden 
wurde die 34jährige Landwirtsfrau Kwie⸗ 
cinjta in Tarnowo durch die Schaufel der 
elektriſch betriebenen Häckſelmaſchine ſo gefähr⸗ 
lich in den Leib getroffen, daß ſie nach zwei 
Tagen verſtarb. : ® 


Miedzychöd (Birnbaum 

hs. Neue Fleiſchbeſchaugebühren für den gan⸗ 
zen Kreis außer der Kreisſtadt ſind gemäß Be⸗ 
ſchluß des Kreisrates in Kraft getreten. 
Die Gebühren ohne Rückſicht auf die Entfer⸗ 
nung vom Wohnſitz des Beſchauers betragen 
für jedes zu unterſuchende Tier: Rindvieh mit 
Ausnahme von Kälbern bis zu 3 Monaten 
3,50 Zloty, Kälber bis zu 3 Monaten, Schafe 
und Ziegen 1,30 Zloty, Schweine: Unterſuchung 
des lebenden Stückes mit Fleiſch⸗ ohne Trichi⸗ 
nenſchau 1,50 Zkoty, nur Trichinenſchau 1,20 zl, 
Einhufer (Pferde, Eſel, Mauleſel) 7 zk, ver 
Beſitzer iſt auch zur Begleichung der Gebühren 
verpflichtet, wenn der zuſtändige Fleiſchbeſchauer 
feſtſtellt, daß die Unterſuchung ſeine Zuſtändig⸗ 
keit überſchreitet. Die Gebühren beziehen ſich 
auf jedes zu unterſuchende Stück Schlachtvieh. 


$rem (Schrimm) N 

ü. Tödlicher Unfall in einer Dampfmühle. 
In der Dampfmühle in Kurnik ereignete ſich 
ein Unfall. Der 31jährige Maſchiniſt Antoni 
Kerber wollte den Treibriemen auf das 
große Triebrad legen, das ſich bereits in Be⸗ 
wegung befand. Plötzlich wurde er vom Treib⸗ 
riemen erfaßt, in das Rad geſchleudert und auf 
der Stelle getötet. 


Rogozno (Rogaien) 

ü, Wahl eines neuen Vizebürgermeiſters. Die 
hieſigen Stadtperordneten hatten ſich zu einer 
Verſammlung eingefunden, in der vom Vize⸗ 
bürgermeiſter Dokowicz der neue Stadtverord⸗ 
nete Ingenieur Polaſzewſki ins Amt eingefuhrt 
wurde. Darauf übernahm Stadtverordneter 
Krzyzaniak den Vorſitz, weil der Vizebürger⸗ 
meiſter D. nach einer 17jährigen Amtszeit ſeinen 
Rücktritt erklärte. Es wurde ſomit die Wahl 
eines neuen Vizebürgermeiſters vorgenommen. 
Von den beiden Kandidaten Jan Ciesnik und 
Rechtsanwalt Alfons Stiller fielen dem 
letzteren von 16 Stimmen 9 zu. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Wahl beſtätigt wird. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Feuer durch Blitzſchlag. Während des 
letzten ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Rittergutes Dzie mbowo 
ein. Die Scheune nebſt 250 Wagen Heu dies⸗ 
jähriger Ernte ging in Flammen auf. — In 
Neu⸗Brieſen ſchlug der Blitz in die Tele⸗ 
phonleitung der Poſtagentur ein. Von hier 
ſprang er auf die Antenne über, die verbrannte. 
Dann lief er durch ein Fenſter, Gardinen und 
Vorhänge verbrannten und die Fenſterſcheiben 
gingen in Trümmer. Der unweit aufgeſtellte 
Radioapparat verbrannte. An den Drähten der 
elettriſchen Klingel entlang gelangte der Blitz 
ſchließlich in das angrenzende Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, wo er auch noch erheblichen Schaden 
anrichtete. 


Szamoein (Samotſchin) 
Brandſchäden durch Blitz 

ds. Das in dieſen Tagen über die Ortſchaf⸗ 
ten der näheren Umgegend von Samotſchin 
vorübergezogene Unwetter verurſachte größere 
Schäden. Ein Blitz ſchlug in die etwa 60 Meter 
lange Hofſcheune des Gutes Strehlitz und 
zündete. In wenigen Augenblicken wurde die 
Scheune in ein Flammenmec verwandelt, wo⸗ 
durch der anliegende Viehſtall, eine weitere 
Scheune ſowie der Getreideſpeicher mit Lager⸗ 
getreide bedroht wurden. Tie Rettungsarbei⸗ 
ten geſtalteten ſich ſchwierig infolge Waſſer⸗ 
mangels, de der anliegende Gutsteich nach 
kurzer Zeit kein Waſſer mehr aufwies. In der 
Scheune, die bis auf die Mauern vernichtet 
wurde, befanden ſich ungefähr 150 Fuhren Heu 
neuer Ernte, ein Dreſchſatz und 4 Leiterwagen. 
Dem Umſtande, daß 6 Wehren am Brondort 
erſchienen waren, darunter auch die Samot⸗ 
ſchiner Motorſpritze, iſt es zu verdanken, daß 
ein größeres Unheil verhütet wurde. 

Während der Rettungsarbeiten wurde die 
Samotſchiner Motorſpritze vom Brandherd ab⸗ 
berufen, da ein Blitz in ein Einwohnerhaus des 
Gutes Jaktorowo eingeſchlagen hatte. 


Inowroclaw (Sohenſalza] 


ü. Vom Wurſtaubenſchießen. Am 24. und 
25. Juni fand auf dem Schießſtand in Montwy 
ein Wurftaubenſchießen um die Mei⸗ 
ſterſchaft Kujawiens ſtatt. Dasſelbe wurde 
vom Kulawiſchen Jägerverein veranſtallet. Es 
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Raub der 


ſens der am Brandort erſchienenen Feuerweh⸗ 
ren, aus der Umgegend war die Hilfe vergeb⸗ 
lich, da einige Gebäude unter Strohbe⸗ 
dachung ſtanden und ein ſtarker Windſturm 
herrſchte. Während der Rettungsarbeiten zün⸗ 
gelten die Flammen auf die einige Meter ent⸗ 
ſernte Scheune des Landwirts Paul Alwin, die 
ebenfalls eingeäſchert wurde. 


nahmen daran 30 Schützen teil. Das Ergebnis 
dieſer Veranſtaltung iſt folgendes: Schützenmei⸗ 
ſter wurde Jerzy Feill aus Warſchau, der von 
100 Punkten 85 errang. Preiſe erhielten: In 
der A⸗Klaſſe: Bruno Gramowſki. Felix 
Gramowſki, Staniſtaw Kapelinſti, Edmund 
Tobolſki und Johann Gierke aus Polanowitz. 
— In der B. Klaſſe: Berger, Kocikowſki, Ski⸗ 
binſti, Brüſchke und Kozlowſti aus Dulſk. Der 
Preis von 300 Patronen, den die Firma „Po⸗ 
ciſt“ geſtiftet hat, fiel Gerke, Lorek, Felix 
Gramowſki, Berger und Kapiliüſki zu. 
Großes Intereſſe erweckte auch das Ballon⸗ 
Schießen. 

ü. Tödlicher Sturz aus dem dritten Stock⸗ 
werk. Am Dienstag ſtürzte um 5.30 Uhr in der 
ul. Staſzica 20 die 60 jährige Marianna Pie⸗ 
trzynſka aus dem Fenſter im dritten Stock⸗ 
werk auf das Straßenpflaſter. Die Frau war 
auf der Stelle tot. 


Kruszwica (Kruſchwitz) f 

ü. Sechzig Stück Vieh ein Naub der Flam⸗ 
men. Während des letzten Gewitters ſchlug ein 
Blitz in die Wirtſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers 
Boleſlaw Tabaczynſti in Piotrkow⸗Ku⸗ 
ja wſki ein, in denen ſich 60 Stück Vieh befan⸗ 
den, darunter allein 30 Färſen. Die verheeren⸗ 
den Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß es 
unmöglich war, auch nur ein Rind zu retten. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ng. Blutiger Ausgang eines Familienſtreites. 
Zu einem folgenſchweren Verbrechen kam es im 
Hauſe der Landwirtsfrau Burchhardt. Die 
Genannte wohnte mit ihrem füngſten Sohn zu⸗ 
ſammen, der oft Anlaß zu Zwiſtigkeiten gegeben 
hatte. Um eine Verſtändigung herbeizuführen, 
bat die Frau ihre beiden älteren Söhne, den 
30jährigen Arbeiter Roman B. und den 28jäh⸗ 
rigen Arbeiter Felix B. aus Oſielſt, zu ſich. 
Statt zu einer Einigung kam es jedoch zu 
einem Streit zwiſchen den Söhnen, in deſſen 
Verlauf der jüngſte Sohn plötzlich einen Dolch 
ergriff und auf ſeine beiden Brüder einſtach. 
Auf die Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die 
auch die Nettungsbereitihaft benachrichtigten. 
Die beiden Schwerverletzten wurden in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Hier ſtell⸗ 
ten die Aerzte feſt, daß Roman B. mehrere ge⸗ 
fährliche Stiche in den Unterleib erhalten hatte, 
während Felix Kopf⸗ und Geſichtsverletzungen 
erlitten hat. Der Täter wurde verhaftet. 
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Wir gratulieren 


Am kommenden Donnerstag, Peter⸗ und 
Paulstag, iſt es einem alten Bürger von 
Pinne und ehemaligem Kirchendiener Paul 
Sauer vergönnt, ſeinen 80jährigen Geburts⸗ 
tag zu begehen. Der Jubilar, der 9 Kinder 
mit ſeinem Pantoffelmacherhandwerk großge⸗ 
zogen hat, wovon einer im Weltkrieg gefallen 
iſt, verlebt ſeinen Lebensabend gemeinſam mit: 
feiner 77jährigen Ehefrau bei noch leidlicher 
Geſundheit im Hauſe ſeiner jüngſten Tochter. 
Angeſichts der jetzigen Zeit iſt dem Jubilar 
nicht vergönnt, ſeine 6 in Deutſchland wohnen⸗ 
den Kinder an dieſem Tage, wie er es ſo 
gern geſehen hätte, bei ſich zu haben. 


Kunft und Wilfenfchaft 


Das Bans-Memling-IJubiläum 
in Brügge 


Die Stadt Brügge hat die Gelegenheit, daß 
ſich in dieſem dae wie man annimmt, der 
Geburtstag Hans Memlings zum 500. Male 
jährt, wahrgenommen, um dieſem großen Maler, 
dem bekannteſten und meiſtgerühmten unter den 
frühen Niederländern, eine würdige Gedenkfeier 
einzurichten. Dies in der Form einer Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung. die im Städtiſchen 
Muſeum abgehalten wird und die bis Ende 
September beſucht werden kann. 

Daß unter den die Ausſtellung beſuchenden 
Ausländern die Deutſchen und die Eng» 
länder an der Spitze ſtehen werden, ſchließt 
man aus den eingelaufenen Anmeldungen, darf 
man aber auch daraus ſchließen, daß die Deut⸗ 
ſchen und die Engländer am Werke und an der 
Perſon des Meiſters am meiſten „intereifiert“ 
geweſen ſind. Die Engländer deshalb weil es 
einer ihrer Landsleute — James Weale — 
war, der ſeit 1861 das meiſte und wichtigſte zur 
Erforſchung der Kunſt und des Lebens Mem⸗ 
lings beigetragen hat, jo daß die geſamte 
heutige Wiſſenſchaft über dieſen Meiſter auf 
den zuverläſſigen Arbeiten von Weale fußt. Die 
Deutſchen. weil ſie Hans Memling als einen 
der ihren wiſſen, als einen ins Ausland ver⸗ 
ſchlagenen Deutſchen. der in die Fremde die 
ununterdrückbaren Erbzüge ſeiner Herkunft mit⸗ 
erg und hier die günſtigen Vorauss 
etzungen angetroffen hat um fie zu ihrer Reife 
zu entwickeln. Stammt doch Hans Memling. 


Geſellſchaft jener 
man zuſammenfa 
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wie man ſeit kurzem dank einer Aufzeichnung 
im Brügger Bürgerregiſter vom 30. Januar 
1465 weiß, aus dem Mainſtädtchen Seligen⸗ 
ſtadt, wo man inzwiſchen auch ſeine elterlichen 
Vorfahren und noch einiges andere über ſeine 
Familie hat feſtſtellen können. 

Daß es nun aber Brügge iſt das ihm 
heute die Ehrung einer Jubiläums⸗Ausſtellung 
erweiſt, erſcheint durchaus angemeſſen. Memling 
wurde Bürger dieſer reichen und angeſehenen 
flandriſchen Stadt, dies aber nicht nur in einem 
ſozuſagen juriſtiſchen Sinne, ſondern ebenſoſehr 
in ſeeliſcher Hinſicht. Der Fall liegt vor, daß 
ein vermutlich weichgearteter Menſch die Luft 
und den Pulsſchlag ſeiner neuen Umgebung 
derart vollſtändig in ſich aufnahm, daß er nun 
mit der Zunge und dem Tonfall ſprach, der an 
dem neuen Orte herkömmlich war. 

Es iſt das erſte Mal, daß eine derartige 
ausſchließlich Hans Memling gewidmete Ge: 
ſamtausſtellung eingerichtet wird. Bei früheren 
Gelegenheiten war der Meiſter ſtets in der 
fia ee t aufgetreten, die 
am end die „Primitiven“ nennt. 
Sein geiſtiges Bild hatte ſich bei dieſen Ge⸗ 


legenheiten nicht zur vollen Umrißſchärfe heraus: 


arbeiten können; Bilder von ihm waren an⸗ 
deren Künſtlern zugeſchrieben worden, und um⸗ 
gekehrt trug vieles feinen Namen was auf 


dieſe Ehre nur ein zweifelhaftes Recht beſaß. 


Inzwiſchen hat die Wiſſenſchaft gewogen, ge 
prüft, geſichtet und verworfen, ſo daß auf der 
jetzigen Brügger Ausſtellung wirklich ein 
ſcharfer und eindeutiger Geſamteindruck von 
dieſer Künſtlerperſönlichkeit entſteht. 


70. Geburtstag von a 
paul Rohrbach 


Der Vorkriegsgeneration wurde Paul Rohr. 
bach vor allem bekannt durch ſein viel beach⸗ 
tetes Werk „Der deutſche Gedanke in der Welt“, 
dem während des Weltkrieges das von gleich 
hoher Warte geſchriebene „Weltpolitiſche Wan⸗ 
derbuch“ folgte. Wohl keines aller von Rohr⸗ 
bachs zahlreichen älteren wie neueren Büchern 
bietet eine ſo umfaſſende Anſchauung von den 
weltbewegenden politiſchen Kräften, wie es das 
Ende 1934 erſchienene „Weltwandern in 
der Weltenwende“ tut. Es werden darin 
Gedanken, Stimmungen und Meinungen aus 
den Jahren 1897 bis 1933 wiedergegeben, ſo wie 
dieſe jeweils geſehen und erlebt wurden. 

Als Auslandsdeutſcher in dem damaligen 
ruſſiſchen Gouvernement Kurland geboren, 
auf dem Gymnaſium in Mitau und der zu jener 
Zeit noch deutſchſprachigen Aniverſität Dorpat 
vorgebildet, bedeuteten ihm ſeine Jugendein⸗ 
drücke zu einem weſentlichen Teil zugleich poli⸗ 
tiſche Anſchauung, der er in einer größeren Zahl 
von Schriften ſeines reiferen Alters beredten 
Ausdruck verlieh. 


Er war dann ſpäter Dozent an der Berliner 
Handelshochſchule, wo er eine Reihe ſelbſtändi⸗ 
ger Werke herausgab, von denen nur „Deutſch⸗ 
Afrika — Ende oder Anfang?“ ſowie das jüngſt 
erſchienene „Afrika heute und morgen“ genannt 
ſein mögen. 

Während des Weltkrieges leitete Rohrbach 
die Berichterſtattung über die auswärtige 
Preſſe, die feindliche wie die neutrale, in der 
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes, gab. 
dieſe Arbeit aber zu Anfang 1917 auf, da er es 
als unmöglich erkannte, die amtlichen Stellen 
von der Notwendigkeit zu überzeugen, politiſche 
Gedanken für die Kriegführung verſtärkt zu 
berückſichtigen. Der unglückliche Ausgang des 
Weltkrieges entmutigte weder den Kolonial⸗ 
noch den Weltpolitiker, wenn auch die praktiſche 
Betätigung auf dieſen Gebieten durch die Frie⸗ 
densdiktate in die Ferne gerückt ſchien. Zunächſt 
galt es, dem Heimatdeutſchtum ein lebendiges 
Bild der teilweiſe erſt durch den Krieg uns 
wieder nähergerückten Volksgenoſſen in Europa 
und in Ueberſee zu zeichnen. Das geſchah auf 
Grund zweier ausgedehnter Reifen in den bei⸗ 
den Büchern „Deutſchtum in Not“ und 
„Deutſchtum über See“. Seit dem Ende 
des Krieges lebt Paul Rohrbach als freier 
Schriftſteller im Dienſt des deutſchen Gedankens 
in der Welt. Seine vielfachen Reiſen und Ver⸗ 
öffentlichungen umfaſſen faſt alle wichtigen 
Länder der Erde. 
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Deutsch-polnische 
Aulwertungsverrechnung 


Der für die Ausgleichung deutscher und 
polnischer Aufwertungsansprüche eingesetzte 
Deutsch-Polnische Ausschuss für Aufwertungs- 
verrechnung hat in der Woche vom 19. bis 
24. Juni seine 11. Tagung in Berlin abgehalten. 
Auf der Tagung sind 678 deutsche Aufwertungs- 
forderungen mit einem Gesamtbetrage von 
rund 707900 Zloty zum Ausgleich gebracht 
worden. 

Finschliesslich der auf der 10. Tagung des 
Ausschusses im März d, J. verrechneten 1263 
deutschen Forderungen mit insgesamt rund 
906 250 Zloty beläuft sich das Gesamtergebnis 
der Verrechnung im ersten Halbiahr 1939 auf 
1941 deutsche Forderungen mit einem Gesamt- 
detrage von 1614150 Zloty. 


Die Getreideausfuhr im Mai 1939 


Nach den neuesten statistischen Veröffent- 
‚ichungen betrug die Ausfuhr der vier Haupt- 
zetreidearten im Mai 1939 insgesamt 6900N t 
im Werte von 9,652 Mill, ZI, Gegenüber dem 
Vormonat fand eine Abnahme der Ausfuhr 
statt, da im April d. J. 87500 t im Werte von 
rd. 12 Mill, Zi. ausgeführt werden konnten. 
Von der gesamten Ausfuhr entfallen auf Rog- 
zen 42300 t (5 Mill. ZI.) gegenüber 59.000 t 
(rd. 7 Mill. ZU) im Vormonat. auf Gerste 
17 500 t für 2.7 Mill. Zi. (unverändert gegen- 
über dem Vormonat), Weizen 5000 + 1,4 Mill. 
Zloty). gegenüber 4.531 t (1241000 20), Hafer 
4.100 t (0.5 Mill. Zl.) gegenüber 6.502 . (952 000 
Ztoty) im April, Hauptabnehmer des Getreides 
war Deutschland mit 5 444.000 zt: von anderen 
Abnehmern wäre noch Belgien zu nennen. 
dessen Getreideeinfuhr aus Polen im Berichts- 
monat etwas über 3 Mill. Zi. betrug. 


Polens Kohlenausfuhr in der ersten 
Junihälfte 


In der ersten Junikälfte wurden aus Polen 
insgesamt 684 000 t Kohlen ausgeführt. d. i. um 
== 4,32 v. H. weniger als in der Durch- 

. schnittshälfte des Mal. Die tägliche durch- 
schnittliche Ausfuhr betrug an 12 Arbeitstagen 
55000 t gegenüber 57000 t im Mai. Auf die 
einzelnen Absatzmärkte verteilte sich die Aus- 
fuhr in der Berichtszeit wie folgt: mittel- 
europäische Länder 90000 t (um 26000 t 
weniger als in der Durchschnittshälfte des 
Mai). skandinavische Länder 158 000 t (— 44 000 
Tonnen). westeuropäische Länder 178 000 t 
+ 10000 t. südeuropäische Länder 115000 t 
+ 21000 t). aussereuropäische Länder 26 000 
Tonnen (—). Danzig 16 000 t 3000 t). 
Bunkerkohlen 60.000 t. In den beiden Häfen 
Danzie und Gdingen wurden 568 000 t ver- 
laden (+ 19000 t), davon in Danzig 241 000 t 
(16.000 t) und in Gdingen 327 000 t ( 3000 t). 


Das polnisch-slowakische 
Kontingentabkommen 


Das zwischen Polen und der Slowakei vor 
kurzem abgeschlossene Kontingentabkommen 
enthält die folgende Liste der von Polen nach 
der Slowakei zur Ausfuhr bestimmten Waren: 
Borsten. Steinkohlen. Koks. Presskohlen. Web- 
waren aus Baumwolle. Leinen. Kunstseide, 


Obwohl sich die Lage am Baumarkt nicht 

gebessert hat, besteht am Lemberger Holz- 
markt doch für Schnittholz der verschieden- 
sten Sortimente. besonders Fichte und Tanne, 
die für den Export bestimmt sind, eine feste 
Haltung. Englische Bohlen erhöhten sich um 
1—2 je Festmeter im Preise, Die besten 
Preise erreichten allerdings holländische Sor- 
timente. Die Preiserhöhung ist darauf zurück- 
zuführen, dass sich die Nachfrage für den 
Export erhöht hat. während die Vorräte der 
Sägewerke allmählich dem Ende entgegen- 
gehen. Lediglich Kiefernholz ist in der ver- 
gangenen Woche im Preise unverändert ge- 
blieben. - 
Am Hartholzmarkt hat sich die Nachfrage 
für Fxportsortimente nach England und Schwe- 
den verstärkt. Dies gilt vor allem für Friesen, 
unter denen vor allen Dingen Strips (lange 
Friesen) gesucht waren, und für Kanthölzer. 
Die Preise haben sich zwar noch nicht er- 
höht, doch rechnet man in Fachkreisen mit 
ihrer baldigen Erhöhung. 

Auf dem Inlandsmarkt waren Eschenbohlen. 
Pirke und Fiche der verschiedensten Aus- 
messungen zesucht. Die Brennholzpreise haben 
infolge des beringeren Sommerbedaris nach- 
gegeben. Die Umsätze waren mittelmässig 
und die Haltung abwartend. Es werden einige 
Transaktionen gemeldet. ohne dass ſedoch die 
Preise angegeben sind. 

Wilnaer Holzmarkt: Im Gegensatz zum ver- 
gangenen Jahre herrscht auf dem Baumarkt, 
insbesondere soweit es sich um Privatbauten 
handelt, völliger Stillstand. Nur, bereits im 
vergangenen Jahre begonnene Privatbauten 
werden vollendet. Lediglich für staatliche 
Bauzwecke besteht Nachfrage nach Hölzern. 
Schr erheblich zugenommen hat die Nachfrage 


Die Verwendung der Mehlgebühren 


Die Kommission zur Meinungsäusserung über 
die Verwendung der aus den Mehlabgaben ge- 
wonnenen 40 Millionen Zloty hat ihre Arbeiten 
beendet. An ihrer Sitzung nahm auch Land- 
wirtschaftsminister Poniatowski teil, der 
die Kommission über die Absichten der Re- 
gierung hinsichtlich der Getreidepolitik im 
Jahre 1939/40 informierte. Sodann fasste die 
Kommission folgende Beschlüsse: 

Als notwendig wurde erkannt. die Eingänge 
aus der Mehlabgabe zur Herabsetzung der 
Verzinsung der Pfand- und Registerkredite 
sowohl für die Landwirtschaft als auch für 
die Handelsinstitutionen zu verwenden. Ausser- 
dem sollen die Gelder zur Auszahlung von 
Superprämien bei der Getreideausfuhr im 
Jahre 1939/40 ähnlich wie im letzten Jahr ver- 
wendet werden, Die Kommission sprach sich 


Getreide-Märkte 


Wolle. Bekleidungsgegenstände aus Baum- 

wolle und Wolle. Sperrholz, Knöpfe, Stabeisen, k 5 3 

Draht. Eisenwalzen. Guss- und Schmiedeeisen, Posen. 28. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
Textilmaschinen. Steinsalz. Glaubersalz und | für 100 kx in Ztotv frei Station Po2nafi. 
pharmazeutische Präparate. Richtpreise: 

Im Sinne des Zahlungsabkommens vom | Weizen » 0. „28.50-29.00 
2. Mai 1939 wird die Verrechnung im Waren- Roggen sy un n 0. 16 00 —16.25 
verkehr zwischen den beiden Staaten in Polen | Braugerste ve. >» — i 
vom Verrechnungsinstitut und in der Slowakei 700720 „ „ 20.00-20.50 
von der Nationalbank zu einem Kurse von 8 673678 fl. . + 19251975 
18.11 21 für 100 sl. Kronen (552,18 sl. Kronen | Hafer, L Gattung + + . + 18101850 
= 100 20) vorgenommen werden. „. Gattung . 17.50-18.00 
— | \\ izcn-Äuszu mehl 0-30% — 

na 0.35% 49.00-51.00 


050% 46.258,73 


(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrigen Weizenmehl Gatt. ı 


Ausgabe.) 0 5 I a yo 43.50-46.00 
Auflösung eines dentsch-polnischen E „ 1 3865 59.25-41.75 
Il a 50-65% 36.75-37.75 
Auf Anordnung des Ministers für Handel und * 1 rt er 
Industrie vom 15. Juni ist eine deutsch-pol- . * 5 45 31. 532,95 
nische Kartellverständigung aufgelöst worden. ” 3 8 * 1. 22 
Es handelt sich um das am 3. Juni 1939 in Weizenschrotmehl Br * 98.25-29.00 
Berlin zwischen der polnischen Firma Herz- Roggen-Auszugem hl Fun ' 96.13_27,50 
feld Com. Vietorlus A-G. in Graudenz und | Roßgenmehl, Gate | IP > zo: 7395 
dem deutschen Kartell der Emaillewannen- Kartoffelmehl Superior 12.75-13.25 
Produzenten „Gussemaille-Syndikat. J. m. b. H.“ 97 — pen ed Erie 
in Berlin abgeschlossene Kartellabkommen. a 1 a ° 12.00-13.00 
Größere Bacon-Ausfuhr nach England | Gerstenkide » :::: 36.00-50.00 
1 — Zeit vom 1 „Jul bis a. September in u 595 8 29.00-31.00 
e neuen Bacon-Kontingente nac terwic n 
England festgesetzt worden. Die Kontingente Sommerwicke » u v0» * 3 
für Polen betragen: ie 27638 cwts zwei- | Peluschken , u „„ » 14.713.235 
wöchig im Juli und, August und je 23509 cwts Selblupinen e >» 13.681780 
det eum m Se tember. Das Kontingent en: N 
um fast er als im gleichen Zeit- 227 N —88 
raum des Vorjahres. Für das zweite Halb- F RS ET 1ER Ba HE REN 
275 > beträgt das polnische Kontingent für NN 0 4 = g g 8 3 9 
0 0 * . * 
elschinken 9939 cwts. tötnkuchen u a 9 » „„ 25.00 26.00 
Konkurse 3 reer a 
ms eis * DE u TE 
Üniezno (Gmesen): Fa, St. Piskorski — An- Fabrikkartoffeln in k ... 255 
meldung der Ford. bis zum 25. 7. 39. Weizenstroh, lose . . 1,501 75 
Gniezno ): Fa, Klemens Waberski — | Weizenstroh, N eng nun 223-280 
Verfahren — 2 eus troh. g „ „ „ 152.00 
Gniezno (Gnesen): Fa. Bernard Kropidiowski eng gepresst. « u 2153.00 
— Verfahren aufgehoben. Haferstreh. lose . 11 2.00 
Grudziadz (Graudenz): Komotska Kasa Po- Haferstroh, tun. 125-480 
zyezkowa i Oszezednosci“ — Wielki Ko- oe . 1.0 —1.75 
morsk — Anmeld. d. Ford, bis zum 1. 8. 39 erstens troh. gepresst 2.8 — 92 
im Sad Grodzki in Nowe, pow, wiecie Heu, loge „„ 5.50 6.00 
P W. K N For MB Per DEE Br Er Er vu 888 
ornan (Posen): „Kino Nowe“ — Anmeld. d. | Netzeheu, 12% Ne 
Ford. N 8. 7. 30. 8 Netzeheu. vepresst . « . 7.00 7.0 
Poznan (Posen): Towarzystwo Übezpieczen Gesamtumsatz: 1471 t. davon Rofgen 455. 
Wzaiemnych wlascicieli dorotek sumdcho- | Weizen 70. Gerste 30. Hafer 75. Müllerei- 
dowych — Anmeld. d. Ford. innerhalb eines ee 651. Samen 125. Futtermittel u. a. 
onnen. a 


nach Grubenhölzern. Vor allem Oberschlesien 


—— 


Wirtſchaftszeitung 
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festere Haltung am Holzmarkt 


Lebhafte Nachfrage 


ist am Einkauf stark interessiert. 


Grubenholzvorräte grösser 
lassen. 


nicht angegeben. 
Das Geschäft hat 


rückzuführen ist. 
ist eine 


werte Preiserhöhung festzustellen. 


hölzmarkt. 


gon Verladestation. 


beginnen. 


Weissbuche. 


Die Sägewerke arbeiten in zwei Schichten. 
Vor allem werden Kiefernklötze eingeschnitten. 
Es handelt sich dabei in erster Linie um Be- 
im vergangenen Jaate begonnene 


darf für 
Bauten. 


Auf dem Papierholzmarkt 
Stark gestiegen 


besserung eingetreten. 


Wenn die 
gewesen wären, 
hätten sich erheblich höhere Umsätze erzielen 
Es wird eine Reihe von Abschlüssen 


erwähnt. Bei den meisten ist iedoch ein Preis 


die Nachfrage nach Eichenbindern, 


zu 33 Zoll 85 21. 


ferner für die Verwendung der Gelder zur 
fi der Ausfuhr anderer 
damit die Inlandspreise 
auf der Höhe gehalten werden. die eine Ver- 
Produktion hewirken 5 
er 
Elevatorenbaus 


nanziellen Hilfe bei 


Bodenprodukte aus, 


grösserung der 


Schliesslich soll der verbleibende Teil 
Förderung des 


Gelder zur 
herangezogen werden. 


sich am Holzmarkt 
Luniniec weiterhin lebhaft gestaltet. und die 
Preise sind fester geworden. was in der Haupt- 
sache auf die Nachfrage für den Export zu- 
Im Vergleich zum Voriahr 
erhebliche Besserung festzustellen. 
Die festen Preise sind aber auch zum Teil 
auf die schlechten Wege zurückzuführen, die 
einen Transport der Ware sehr erschweren. 
Insbesondere für Erlenklötze ist eine nennens- 
Besonders 
auffallend ist die Belebung auf dem Gruben- 
Beim Ankauf grösserer Partien 
zahlten die Firmen 16-18 21 je fm. loco Wag- 
Eine leichte Belebung ist 
auch auf dem Brennholzmarkt zu verzeichnen. 
Grössere Mengen Brennholz sind nach den 
Holzläxern in den grösseren Städten verladen 
worden, die bereits Wintervorräte anzulegen 
Die dabei erzielten Preise betragen 
7 zt ie rm trockene Birke, 6.50 zi für Erle, 
9 zt für Kiefer und 6.50—7 21 für Eiche und 


ist eine Preis- 
ist 
die 
65 21 ie Lage zu 24“ Länge gezahlt werden. 
Die Lage zu 30 Zoll bringt 75 zi und die Lage 


für 


Neuer polnisch-türkischer 


Kontingentvertrag 


Die seit längerer Zeit in Ankara geführten 
polnisch - türkischen Wirtschaf 


haben zum Abschluss eines neuen 


vertrages mit 
der 
führt. 


Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 


vom 27. Juni 1939. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe.) 


Auftrieb: 476 Rinder. 2251 Schweine, 841 
Kälber und 213 Schafe: zusammen 3781 Stück. 


Rivoder: 


Ichsen: 
a) vollfleischize, auszenästete. nicht 66 


b 
b) ſüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—80 
%. 
h mässie tenihrie „ „ „ „ „ „10-4 
Jullen: 

a) vollfleischige. auszemästete . . 6420 
b) Mastbullen 5 a 54-60 
e) gut genährte. ältere 46—50 
d) mässig «enährte a ‚ww 4 
Kühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 66-72 
:b) Mastküne oe» ‚52-60 
e) gut wenährte . ao» » 42—44 
4 mässig genährte “AR ie Vor) 
Färsen: - 

a) vollfleischiee. ausgemästete » « 
b) Mastfärsen : von nn 
c) gut kenährte . sv vn un 
N.. E 
u 2 

a) Kut genährtes „ „ „l 0-4 
b) massig wenährtes « » « . » 36—40 

ver: 

a) beste ausgemästete Kälber 68-76 
b) Mastkälber, ee Nm 
e) zut gen n 

8 mässig genährte EL en u | 40—44 

Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 

mer und füngere Hammel 62-68 

b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe . va OR ‚50-6 

e) gut wenährte „F 

) vollnelschl a geh 150 ke 

a ze von 

Lebendgewicht . . . . . 08-110. 
b) vollfleischixe von 100 bis 120 ke 

Lebendgewicht . . . . ..., 104-106 
o) vollfleischize von 80 bis 100 ke 

endzewicht . » . . ; . 10-102 
d) 8 Schweine von mehr als 

N * * * * * * * * U * 
e) Sauen und späte Kastrate 86— 100 


Schweine über 150 ke 


Märktverlauf: normal; 
als 150 k = 111-114. 


Bromberg. 27. Juni. 
der 


Grosshandel frei Waggon 


beiderseitigen Exportmöglichkeiten 
Das Handelsabkommen wird in 
nächsten Tagen in Ankara unterzeichnet we 


tsverhandlungen 
Kontingent- 
dem Ziele einer Erweiterung 
ge- 
den 
rden. 


160 Schweine mehr 


. Amtliche Notierungen 
etreide- und Warenbörse für 10% ke im 
Brömbert. 
preise: Weizen 27.50--28. Roggen 16.25-16.75, 
Gerste 19.25—19,50, Haier 17.50—18. Weizen- 


Richt» 
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mehl 44 bis 45. Weizenschrotmehl 95% 30.00 
bis 37.00. Roggenauszugsmehl 55% 26.50--27, 
Roggenschrotmehl 95proz. - 22—22.50. Export- 
schrotmehl 24.25 24.75. Weizenklsie fein 12.00 
bis 12.50. mittel 11.25 11.75. Weizenkleie grob 
12.50—13. Roggenkleie 12.25 12.75. Gersten- 
kleie 12.25-12.75. Gerstengrütze 31—32. Perl- 
grütze 42.5043. Felderbsen 29—31. Viktoria- 
erbsen 3842. grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 12.5013 Blaulupinen 11.25—11.75 
Senf 53-57. Raveras 150-160 Leinkuchen 
26— 26.50. Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5—5.25 Roggenstroh lose 
2.50—3. gepresst 3 bis 350 Netzeheu ose 
7.50—8 Netzeheu gepresst 25 875 Gesamt. 
umsatz: 666 t. davon Weizen 20 — jest. Rox- 
gen 349 — anziehend. Gerste 15 — gelebt 
Hafer — belebt. Weizenmehl 66 — fest. Roggen: 
mehl 74 t — anziehend. 


Posener Effekten-Börse 
vom 28. Juni 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 20) — 
5%, Staatl. Konvert.»Anleibe PT 
gen Stücke . . 650 G 
einere Stücke - 
4% Prämien-Dollar»Anleibe (S III) 
1 ½ % ungestempelte Zlotypfandbriefe 
os. Lanusch. in Gold il. Em. 
4½ % Zioty«Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. : 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
Kleinere Stücke 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 
3%, Invest., Anleihe l. Em. 
3% Invest.⸗Anleihe II. Em. 
4%, Konsol.-Auleihe 8 
6% Innerpoln. Anleibe 
Bank Polskı (100 zt) ohne Kupon 
8% Div. 38 
Bank a (ex. Divid.) 


H. F 
ronki (100 2) 


2 5500 C 
55.00 C 
57.00. 


[3 * 5 * 
18 504 
77 00 
60.00 


— 
ar En Be 


Lubaß⸗ eis 
Herzfeld & Viktarius. » » » 


Tendenz: fester. 
Warschauer Börse 
Warschau, 27. Juni 1939. 


_ Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt bei uneinheitlicher Ten- 
denz, in den Privatpapieren vorwiegend fester. 


Amtliche Devisenkurse 


— 


27. 6. 127.6. 120.6. 26. 6 

Geld Briet Geld | Brief 
Amsterdam. . 281.79 283.21 | 281.79] 283.21 
Berlin „ „ „ 1218.01] 218,07 212.010 218.07 
Brüssel . Si 90.33] 90.77] 90.330 90.77 
E ıpenhagus » +» 110.97) 111.58 | 110.82] 111.48 
Ses 24.83] 24.97 24.83 24.07 
New York (Scheck 5.30, 5.38 5.30 5.83 
Paris „ „ ...1 1416, 1414] 1404 14 12 
Prag »» — - — - 
ltalien « ı » » 27.90 28 01 27.900 28.04 
Oslo 124.88 125.47 124.78] 125.47 
Stockholm . 127.98 128.57 120 950 128 57 
Danzig 5 Ya, See’ | 99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich, „ » 1119.70) 120.30 J 119.70 120.30 
Montreal . + » | — | — | — | — 
Wien 8 — er — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2ʃ. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 77.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 80.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936.61—60, 
4% pröz.. Staatl, Innen-Anleihe 1937 60, Sproz. 
Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65—62-—-6N. 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—I! 
81. 5%proz2. Pfandbr. d Bank Rolny S. III S!. 
5%proz, Plandbrieie der Landes wirtschafts. 
bank l. Em 81 &%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom- Ohl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 öproz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4% Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56-_55,50—55.75, 4% proz. Piandbrieie der Städt 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 69, 5proz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 
64.50—65.13—65.50. 5prozentige Pfandbriefe de! 
Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1936 64.25 
5proz, Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 193: 
59.00, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe de: 
Stadt Warschau 1926 65.50. 

Aktiens Tendenz — veränderlich. Noti»r 
wurden: Bank Polski 105. Warsz, Tow Fabr 
Cukru 36.50. Wegiel 31.,75—32. Modrzejöw 18 
8 8 Starachowice 49.50. Zyrardöw 48.50 

is 47,75. 


Warschau, 27. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Einheitsweizen 28.50 —29.00. Sammel- 
Weizen 2828.50. Standardroggen I 15.25 bis 
15.50. Standardroggen II 1515.28. Standard. 
gerste I 18.75 —19.00 Standardgerste I 18.50 
bis 18.75. Standardgerste III 18.25—18.50. Stan- 
dardhafer 19.75-20.25. Standardhafer II 19.50 
dis 19,75, Weizenmehl 65proz. 42.00—44.00. 
Weizen - Futtermittel 18.00-19.00, Roggenmel! 
30% 27.5028, Roggenschrotmehl 20.75—21.25 
Roggenkleie 11.50-—12.00. Felderbsen 28 bis 30 
Kartoffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleic 
grob 12,50 bis 13, mittel und fein 11.50 bis 12 
Viktoriaerbsen 39-—42. Folgererbsen 33 bis 35 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-25.50 
Blaulupinen 11 bis 11,50, Gelblupinen 14.75 bis 
15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00. Sonnen- 
blumensamen 45.00-50.00, Raygras 175 bis 


180. Leinkuchen 25.25—25.75. Ravskuchen 
13.25-13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42 27 


19.75 20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
Kartoffeln 4.50 bis 5. Fabrikkartoffeln 18% 4.00 
bis 4.25. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Roggen- 
stroh lose 44.50. Heu gepresst I 7.50—8.00. 
Heu gepresst II 5.75—6.25. Gesamtumsatz:? 
1788 t. davon Roggen 184 — belebt. Weizen 
78 — fest, Gerste — belebt. Hafer 173 — jest, 


Weizenmehl 448 — fest, Roggenmehl 676 t — 
belebt. 
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Am 27 Juni, 


ul. Staszica 19. 


Am 27. Juni verstarb unser früherer Speichermeister 


HA 


Gedenken. 


Poznafi, den 


N 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. Juni 1939, 
nachm. 6.15 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukas⸗Friedhofes, 
ul. Grunwaldzka, aus statt. 

Beerdigungsinstitut M. Baum, Poznan, ul. Kantaka 6. 


August Marquardt 


Seine vorbildliche Treue, seine Zuverlässigkeit so- 
wie sein abgeklärtes Menschentum sichern ihm unser 


Darius & Werner 


28. Juni 1930. 


nachm. 2.15 Uhr verschied nach 
Krankenlager mein lieber Mann 


August Marquardt 


nach vollendetem 82. Lebensjahre. 


Marie Marquardt, geb. Pohl. 
Poznan, den 28. Juni 1939. . 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juni 1939 


Für die überaus vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen unſeren Freunden 
und Bekannten 


herzlichſten Dank. 
| Charlotte Queck 


und Famil 


ie 


Verkaufe 


Schweiss 
Apparat 


„Peron“ Nr. 2, in gutem 
Zustande. 


Felene Kaiser 


Sedowo, p⸗ta Dabrowa, 
pow. Mogilno. 


— 


Möbel 


liefert billig 
Ausführung. 
Arndt, Tiſchler meiſter, 
Möbelwerkſtatt 
Wagrowiec, Klaſztorna 1 


in beſter 


kurzem 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


* 


* 


Die Ein- u Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzrugsgut 


sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port - Autos 
von und nach allen Orion 
führt preiswert aus 
W. MEM ES 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedemeister 
jetzt 
Waly Zygmunta Augusta 5 


gegenüber der Postdirektion 


| da zur Landwirtschaft 


Landwirtstochter, aus 
christlicher Familie, gut 
erzogen, in gutem Rufe 
stehend, sucht Bekannt- 
schaft zwecks 


Beirat. 


Alter 30 bis 35 Jahre. 
Vermögen erwünscht, 


noch ein 
Geschäft gehört. Zus 
schriften sind unt. 4626 
an die Geschst. dieser 
Zeitung Poznan 3 zu 
senden. 


Empfehle mich als erſt⸗ 
klaſſige 


Damenſchneiderin 
E. Kunert, 


ROBERT | ul. Skarbowa 18, W. 14.7. 


gutgehendes !: 


Eigene Seilerei 


Angel- und 
Turngeräte 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaf! 
Roznaı 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelma ſchinen 


— — 
OOOOOOOOOOOO OC 


— 


R. MEHL 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Nr. 147 


Poznan 


Sw. Marcin 52/53 


ewig bindet, 


wo man die besten 
Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


U)eldemar 
Swarzedz, Ecke 


Günther 


Rynek - Wrzesifiska 


Telefon 81. 


Ae 


Ewald Mönemann: 


Biologische Bodenkultur 


und 


Dünger wirtschaft 


Ein Handbuch für jeden Landwirt, Gartenbauer und 
Siedler, für jeden Praktiker und Lernenden, 


Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


konto Poznafh 207 915. 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck. 
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Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


＋ A 
Verkäufe 


Präparierter, 

oberſchlefiſcher 
Steinkohlenteer, 
Klebemaſſe, 

befte 


Pappnägel 


mit großen Köpfen. 

Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Pianino „Ecke“ 


billig zu verkaufen. Off. 
unt. 4617 a. d. Geschst. 
dies. Ztg. Poznan 3. 


Spezialgeſchäft 
für hochmoderne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Napp. 


Ernte- pläne 


Haupttreib - 
riemen 
zur 
Dreschmaszhine 


 Voldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Telefon 52-25, 


* 
Hi 


Motorräder 
Beiwagen, — Motore, 
Benzinbehälter, — Ge- 
triebe, Teile. Verkauf, 
Amtauſch. 

Werkſtätten. 
Szerniak, 
Dabrowſkiego 93. 
Motorrad- 
fahrnnterricht. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
3 neue und ge⸗ 
rauchte ſtets in großer 
3 Gelegenheits⸗ 


Jezuicka 16 
(Swietoſlawſka) 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 


erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 


Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Naczelny redaktor: 


Kluvlere Flügel 


von Sommerfeld 85.1 0.0. 
sind in aller Welt be- 
kannt. Niedrige Preise. 
Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 
Fabriklager Poznafi, 
27 Grudnia. 15. 
Gebrauchte Instrumente 
ständig auf Lager. 
Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 
UL 
Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Getreidemäher & 


Original Deering 
und Krupp 


Alle e ties 
Mähmaschinen 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 


ers. 


Günther Rinke. 


Va 
g 
ES 
= 

2 


Tausche 
Danziger 3 Geschäfts 
und Wohngrundstücke, 
Zentrum Danzig, gegen 
Objekte in Polen. Ge⸗ 
naue Angebote erbeten 
„PAHAZ“. Gdynia, 
Sw. Piotra 12. 


% N 
Anne 
Tatra= 


Limousine, 2 Zylinder, 
ut erhalten, fahrbereit, 
reis 650,— 21, zu ver⸗ 

kaufen. : 

Gara3 Miedzynarodowy 

F. Adalbert. 
Tel. 13-16. 


% N 


la reinrassige, lang- 
haarige, braune 


Dackels3ungtiere 


3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


＋ A 
Wöbl. Zimmer 


Sauberes, möbl. 


Zimmer 
für 1 od. 2 Personen zu 
vermieten. Klavier vor: 
handen. Nähe Autobus⸗ 
bahnhof. Off, u. 4487 
an die Geschst. dieser 
Zeitung Poznan 3. 


Termietungen 


Stube, Küche 
und Speiſekammer ab Juli 
abzugeben an evgl. allein⸗ 
ſtehende Perſon oder kinder 
loſes Ehepaar. Gas, elektr. 
Licht vorhanden. 

Matuſzak, 
Wilda, 
Gen. Chlapowſkiego 26, 
Wohnung 23. 


6 Auer wohnung 
I. Eig. (Erker) zu vermieten 
Sew. Mielszynſtiego 6. 


25 Zimmerwohnung 
leer oder möbl, zu ver: 
mieten. Offerten unter 
4619 an die Geschst. 
dies. Ztg. Poznan 3. 


2 A 
Mieisgesuehe 


2 Zimmer 
und Küche für kinderloſes 
Ehepaar, von pünktlich. 


Möbliertes Zahler, zum 1. Juli, 

(Jerſitz bevorzugt) ge⸗ 

Frontzimmer ab. Off. u. A612 un 

in deutschem Einfami-] die Geſchäftsſtelle dieſer 

lienhause ab 15. Juli zu | Ztg. Poznan 5. 
. 8 ” N 
Acisze 8. 

Gut möblierte Offene Stellen 
Zimmer Verkäuferin 

vorübergehend zu ver- Stickerin mit Zeichen- 

mieten. talent gesucht. Offert. 


sw. Marein 66/67, 


Dziat Polityezny: Günther Rinke. — Dzial gospodarezy i lokalny: Eugen Petrull. 
— Dial sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai 
rodzinny i $wiat“, dodatek rozrywkowy „W wolnei «zodzinie“ i dzial prowincii: Alfre d 


Loake. — Dla pozostalei reszty dzialu redakevinego: Eugen 

Hans Schwarzkopf. 

i mieisce odbicia. wydawca i mieisce y 
woictwo, Poznañ 


(Wszyscy w Poznaniu. 
dania: 
‚ Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


Petru 
Aleja Marsz. 
Concordia. Sp. Akc., 


Pilsudskiego 25.) 


II. — Dzial ogloszen: 
Zaklad 


Drukarnia ji wyda- 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche zum I. Septem- 
ber für moderne 10 to- 
Dieselmotormühle ver: 
heirateten, der poln. 
und deutschen Sprache 
mächtigen 


Müllermeister 
der in Kunden- und 
Handelsmüllerei durch: 
aus erfahren ist. Be⸗ 
werber muss schon auf 
grösseren Mühlen ges 
arbeitet haben, sowie 
mit Herstellung bester 
Mehle u. Grützen ver⸗ 
traut sein. 

Baron v. Lüttwitz 

Karczewnik, 
pow. Chodziez. 


Sekretärin 


auch Anfängerin, ab 
1. Juli oder später ge 
sucht. — 5 0 klei- 
nes Abitur, Schreibma- 
schine, Stenographie, 
Kenntnis der polnischen 
Sprache. Anfangsgehalt 
150 zt monatlich. Be 
werbungen m. Lebens» 
lauf, Zeugnisabschriften 
und Bild, die zurück- 
gesandt werden, zu 
richten unter 4599 an 
die Geschst. dies. Ztg. 
Poznan 3. 


Geſucht unverheiratete 
qualifizierte 


Dentijtin 
Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen an die 
Geſchäftsſtelle des Poſener 
Tageblatt u. Nr. 4605 


Gutsſekretürin 
geſucht zum 1. Juli. Ver- 
langt wird „Labor“ Pol⸗ 
niſch, Lohn- u. Kaffen- 
weſen. Schriftl. Bewer- 
bung mit Zeugnisab- 
ſchriften unter 4895 an 


unt. 4614 a. d. Geschst. | die Geſchäftsſtelle dieſer 
Wohnung 41, Parterre. Hd. Ztg. Poznan 3. 


Politik: Günther Rinke — Wirtſchaft und Lokale Eugen Petru 


Ztg. Poznan 3. 


Hauptſchriftleiter: 


Frauenloſer, kleiner 
Gutshaushalt, ſucht gen 
15. Juli, ehrl., fleißiges 

Sinbenmädchen 
welches firm in Wäſche“ 
behandlung, Servieren 
und ſonſt vorkommenden 
Hausarbeiten bew. iſt. 
Zeugnisabſchr., Bild wie 
Gehaltsanſpr. erb. an 

Majetn. Godziſzewo, 

poczta Chobienice, 

pow. Wolſztyn. 

Evangeliſcher, 

perfekter 

Buchhalter 
oder Buchhalterin, bei 
ſehr hohem Gehalt ſo- 
fort geſucht für größeres 
Gut. Off. u. 4613 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Aelteres Mädchen, 
Koch: u. Nähkenntnisse 
sucht vom 15. Juli 


Stellung 
Off. unter 4624 an die 


Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. 


Mädchen mit edlem 
Charakter, aus guter 
Familie, deutsch und 
poln. sprechend, sucht 


Stellung 


in besserem Haushalt. 
Off. unter 4620 an die 
Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3, 


Einfacher, evgl. Wirt- 
schafter sucht 
Stellung 


Off. unter 4618 an die 
Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3 


Günther Rinke. 


Zuverlässige, ältere 
Dame sucht v. Juli 


Vertretung oder 
Hilfe 


u. Gesellschaft da Haus» 
frau, erfahren im Land- 
haushalt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gefäll. 
Zuschriften unter 4625 
an die Geschst. dieser 
Zeitung Poznan 3 


7 
nee 


ſagt die Zukunft aus 
Hege — Karten 


ul. . Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Oberhemdenſtoffe, 

Trainingsanzüge, 
Sportſtrümpfe, 
Taſchentücher, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 

Socken. 
Dertaufszeif _ 


täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan... 
Zertil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


IE — Sport: 


Hartmut Toporski — Kunſt und Willen, Feuilleton Wochenbeilage „Heimat und Welt“. 


Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: 
übrigen redaktionellen Teil: 

Alle in Poſen. Aleja e Pikſud 
tausgabe: Concor 


Herausgeber und Ort der x 


Schwarzkopf 


Alfred Loake. 1 

Eugen Petrull. — Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 
ego 25. — Verlag und Drudort, 
ia Sp. Ace, Druckerei und Verlagsanſtalt, 
Aleja Marſzakka Pitſudſkiego 25, 


den 


N: 


